
M . Jahrgang.
«rrschetnr nt zwei Ausgaben . — BezugS-PreiS:
durch den Verlag 50  Pfg . monatlich, durch die
Post » Mk. 50 Pfg . vierteljährlich für beide

Ausgaben zusammen.

Verlag: Langgasse 27.

19,000 Abonnenten.
Anzeigen -Preisr

Die einspaltige Pctitzeilc für lokale Anzeigen
15 Pfg ., für answärtrge Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Pctitzcile für Wiesbaden 50 Pfg.,

für auswärts 1 Mk.

Anzeigen-Annahme BSSSt S S
| { tl , 320 * Verlags -Fernsprecher No. 2953. Montag, den 13* Inli. RedaktionS-Fernsprecher No. 52. 1903 .

HS»

Abend -Ausgabe.

Reife-Abonnements
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
können täglich begonnen werden und kosten wöchentlich
bei freier Zustellung in's Haus

Nlllh Orlen in MuWM nnö Oesterreilh-Ungnrn 60 Mg.
.. .. imAMM . . . . . . . 90 ..

Bestellungen beliebe man genaue Nlohnungsadreffe beizufügen.

Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Nur Keine Nervo jiM!
Während bei uns die Zeit der sauren Gurke endlich in

ihre politischen Rechte eingetreten ist, während der Kaiser
seine Nordlandsreise angetreten hat , der Reichskanzler
seine durch die Wahlperiode angegriffenen Nerven an
der Nordsee kuriert und auch die Mehrzahl der Staats-
sÄretäre und Minister „Schicht gemacht" hat, spielt sich
die Politik im Ausland vielfach noch so auf, als ob sie
sich mitteir in der Hochsaison befände. Auf dem Balkan
tun die Türken und noch mehr die Bulgaren noch imme>
so, als ob sie könnten, wenn sie wollten, die marokkanische
Frage hat sich als die Seeschlange der diesmaligen toten
Saison etabliert , und in Ostasien endlich würde die man¬
dschurische und die koreanische Frage immer mehr zu einem
ernstlichen Konflikt zwischen Rußland und Japan führen,
wenn nicht beide Mächte zwingende Gründe hatten, der
Abrechnung, deren Ergebnis zweifelhaft ist, aus , dein
Wege zu gehen. In London endlich haben sich bei dem
Besuche Loubets dieser und König Eduard derart intensiv
angetoastet, daß politisch nervöse Gemüter bereits von
einem englisch-französischen Zweibunde oder gar von
einem englisch-französisch-russischen Dreibunde phan¬
tasieren. „ ..r.r , , .r .

Insbesondere aus der zungsten franzomch-engUschen
Anbändelei, die manche schon für eine Anbündelei halten,
ist der deutschen Regierung gerade von den Kreisen ern
Vorwurf gemacht worden, welche ihrerseits sowohl eine
Annäherung Deutschlands an England wie an Frankreich
mit hell lodernder Entrüstung zurückweisen würden. Aber
es gehört überhaupt eine gewisse Dosis politischer Kurz¬
sichtigkeit oder aber eine beängstigende politische Newa
sität dazu, die neuesten französisch-englischen Freund

schaftsversicherungenbereits als deii Anfang einer Neu¬
gruppierung der Mächte zu betrachten.

Bei politischen Freundschaften kommt es nicht nur aus
den Willen und auf die ausgiebige Benutzung des Hrlfs-
Küchleins„Ter Festredner in allen Lebenslagen", sondern
auf die Gemeinsamkeit der Interessen an. Welches sind
nun die Interessen , die Frankreich und England gemein¬
sam sind? Wir wüßten nur eins, über dessen Bor-
handensein wir uns freilich keinem Zweifel hingeben,
nämlich der gemeinsame Haß gegen Deutschland. Der
Haß Frankreichs hat seine natürlich begründeten poli¬
tischen Ilrsachen, und wir sind im Lause der langen >zahre
immer wieder der weitverbreiteten Auffassung entgegen¬
getreten, als ob dieser ganz natürliche Haß des unter¬
legenen Gegners durch noch so große Liebenswürdigkeiten
aus der Welt geschafft werden könnte.

Ter Haß Englands gegen Deutschland ist ein Aus¬
fluß wirtschaftlichen Konkurrenzneides, und dieser Reib
hat sich zunieist stärker erwiesen als die politische Einsicht,
daß England -von Deutschland nichts, von Frankreich und
Rußland alles zu befürchten hat.

Denn abgesehen von dem gemeinsamen Haß gegen
Deutschland gibt es zwischen Frankreich und England nur
Gegensätze der Interessen . In Nordafrika , wo die marokka¬
nische Frage so aktuell geworden, wie üi Wcstafrika, in
Südchina wie in Ägypten stoßen England und Frankreich,
die zugleich um die herrschende Stellung im Mittelmeer
ringen, feindlich aufeinander . Über diese tiefbegründeten
Gegensätze kann man nicht hiuwegtoasten, wenigstens
nickt für die Dauer . Ein weiterer Gegensatz zwischen
Frankreich und England , der sich ebenfalls nicht aus der
Welt schaffen läßt , ist die Stellung zu Rußland . Frank¬
reich ist der Alliierte Rußlands , England dessen intimster
Gegner . Kein Mensch läßt es sich gefallen, wenn man
ihn mit der einen Hand streichelt und mit der anderen
Hand pufft , und auch-Rußland wird sich das von Frank¬
reich, welches sich anscheinend eine neue- Methode des
„Pufferstaates " patentieren lassen will, nicht gefallen
lassen.

Ter russisch-englische Gegensatz, der jetzt in Ostasien
aufs schärfste in die Erscheinung getreten ist, bildet in
der Tat eine Garantie dafür , daß die englisch-französische
Anfreundung keine Neugruppierung der Brächte bringen
wird, es sei denn, daß Frankreich England zu Liebe das
Bündnis mit Rußland aufopfern wollte. Aber wenn die
französische Republik auch bei dem Bündnis mit Rußland
die zweite Geige spielt, so wird sie sich doch hüten, dies
Verhältnis zu Gunsten eines neuen Verbündeten zu
opfern, dessen Unzuverlässigkeit „gerichtsnotorisch" ist.
Tritt doch diese Unzuverlässigkeit gerade jetzt m krasser
Weis« hervor , wo England , welches der Verbündete
Japans ist, sich mit dem Verbündeten Rußlands in einem

Augenblick anbiedert, wo der japanisch-russische Gegen¬
ätz in Ostasien eine bedrohliche Schärfe erlangt hat.

Aber alle diese hier erwähnten Gegensätze sind eben
o stark, daß der Gedanke eines neuen englisch-französifch-

russijchcn Bündnisses ein unerfüllbarer Traum bleiben
muß. Tie französisch-englische Anfreundung wird arider
Weltlage ebenso wenig ändern, wie der bis zum Sep¬
tember verschobene Besuch des Königs Viktor Emanuel
in Paris , der die Tatsache nicht aus der Welt schaffen
wird, daß der Versuch Frankreichs, Italien vom Dreibund
abzudrängen, völlig gescheitert ist. . So lange der russisch-
französische Zweibund besteht, ist ein insimes Zusammen¬
gehen zwischen England und Frankreich ausgeschlossen.
Sollte aber durch Englands Jntriguen der Zweibund er¬
schüttert werden, nun , dann würde sich- eine Annäherung
zwischen Deutschland und Rußland ganz von selbst er¬
geben. Deshalb : Bange machen gilt nicht!

Der Zustand des Papstes.
bä . Rom, 12. Juli . Dem „Givrnale d'Jtalia " zu¬

folge ist der Zustand des Papstes seit gestern unverändert.
Die Arzte sollen sogar eine, wenn auch nur kleine Besse¬
rung in seinem Zustand konstatiert haben. Im Vatikan
ist man weniger besorgt, obgleich man über das endgültige
Resultat sich keine Illusionen macht. Die Arzte erklären,
ohne irgendwelche möglichen Komplikationen könne der
Papst unter den jetzigen Umständen noch mehrere Tage,
nenn nicht noch eine Woche leben. — Der Papst empfing
gestern seine Nichte, die Marquise Canali . Es ist dies das
erstemal, daß der heilige Vater in seinen Privatgemächern
eine Frau empfangen hat. Der Besuch war übrigens nnr
kurz. Die Frau Marquise siel sofort beim Anblick des
Papstes auf die Kniee, war sehr erschüttert und weinte
bitterlich. Der Papst sprach nicht zu ihr , sondern begnügte
sich, seine rechte Hand auf ihren Kops zu legen. — Die
„Tribuna " versichert, die Tatsache, daß nach den beiden
letzten operativen Eingriffen der Zustand des Papstes sich
nicht verschlimmert habe, sei ein sehr gutes Zeichen. Der
Papst nahm regen Anteil an der Untersuchung, der er
gestern von Rossoni unterworfen wurde. Die Diarrhöe
ist verschwunden, die Harnausscheidung bessert sich. Der
Papst verlangt wiederholt zu trinken. Er nimmt ohne
Widerstreben und leicht die ihm dargereichten Medika¬
mente. Einem Kardinal gegenüber erklärte der Papst in
abgerissenen Worten : Ich habe in großer Gefahr ge.
schwebt,- ich weiß auch, daß die Gefahr noch nicht vorüber
ist, aber ich ergebe mich in Gottes heiligen Willen." Der
Papst empfängt täglich Monsignore Bifferi . — Wie mit¬
geteilt wird , hat zwischen Rampolla und dem Arzt
Mazzoni eine Auseinandersetzung stattgefuudcn. Ram¬
polla soll die Arzte ersucht haben, sich über die Krankheit

Arbeit.
Roman von Maria Schade.

(5. Fortsetzung.)
IV.

Dr-ei Tage später gingen Herr und Frau Ruprecht
iber die Straße , um das Atelier von Hans Meerbach zu
«suchen. .

Sie sahen sehr einträchtig aus , wie sic so s -erte an
§eite dahinschritten. , ,,

Zwei vorübergehende Herren grüßten hosuchft, icifi
'«bot . Sie wandten sich sogar noch einmal nach dem
ßoare um. „ ^ r „ . ,

Die Ruprechts führen eine wahre Mufterehe , sagte
rer eine. „Eine seltene Erscheinung in unserer bösen
^eit "

,',Ja , endlich einmal eine Liebesheirat, die wirklich
lorhält ", bestätigt der andere. „Glückliche Menschen!

Me glücklichen Menschen waren in dem- Torwege, der
n das graue einstöckige Haus führte , verschwunden.

Zum ersten Male benutzte Jsi den legitimen Erngang,
xm  zu ihrem Freunde zu gelangen, llnd das kam ihr
fast wunderlich vor. Sie ging voraus . -ver Gatte folgte.

Durch den Torweg traten sie ms Freie.
Ist hatte den Hof von dieser Sette noch nicht geschen.

Auch  hier lagen Steinblöcke, aber nur vereitelt . Das
Gras war tief nicdergetrcten von den vielen Fußen , die
täglich darüber gingen. , . . . . p

Jetzt standen sie vor der großen -rur , die in das
Innere der Bildhanerwerkstätte führte. ,

Der weite Vorraum leer wie gewöhnlich, denn es war
wieder Mittagszeit.

Der Vorhang rauschte.
Da stand Hans Meerbach, in der Hand den Schlägel.
Mit großen erstaunten Augen blickte er ans die Ein-

tvetenden.
Jsi ging auf ihn zu.

Verzeihen Sie ", sie sprach es säst in flehendem -non,
„ich"habe mir erlaubt , meinen Alaun mitzubringcn. Ter
wollte sich auch einmal Ihre „Arbeit" ansehen . ."

Sie stockte. Alles, was sie sagte, kam ihr so dumm

Herr Ruprecht war unterdessen auch näher getreten.
Mit einer herablassenden Gönnermiene, wie er sie vor
zwei Tagen an dem freiherrlichen Landeshauptmann ge¬
sehen. — übrigens war diese Errungenschaft die einzige,
die ihm fein Besuch eingebracht hatte — streckte er dem
Künstler seine zierlich behandschuhte Rechte entgegen.

Der zögerte, in die dargebotene Hand einznschlagcn.
Dann tat er es dach, mit einem Blick auf Jsi.

„Ich fürchte nur ", sagte er, „daß ich Ihren schonen
Handschuh schmutzig mache. An meinen Fingern klebt
«taub ." , , r.. r r,

„Tut nicht! Tut nichts!" Herr Ruprecht lächelte
sein verbindlichstes Lächeln, was sonst nur einer orden¬
geschmückten Brust zu teil wiirde. „Sind ja mehr von
der Sorte zu haben. — Außerordentlich angenehm . . .
Höchst interessant . . Ah, also das ist Ihr Werk! . . .
Sie erlauben doch . . ." Er verbeugte sich. Es sah fast
aus , als verbeuge er sich vor dem steinernen Weibe.

Jsi hatte sich verfärbt . Ihre seltsam glänzenden
Augeii blickten starr . . , . . , .

Der Gatte hatte mit vieler Umständlichkeitemen
Kneifer hervorgezogen. Jetzt setzte er ihn auf die Nase,
die sich diese Zumutung nicht recht gefallen lassen wollte.
Durch die goldgefaßten Gläser betrachtete er die „Arbeit" .
Er gab sich alle Mühe eilt möglichst nachdenkliches und
interessiertes Gesicht zu machen. Er legte die Stirn tn
Falten . Er spitzte den Mund . Er zog die Schultern m
die Höhe. Alles genau so, wie er es einmal bei einem
Kritiker gesehen hatte.

„Hm ! — Hm !" machte er ein Paarmal . Zwischen
jedem dieser vielsagenden Gefühlsausdrücke ein Zwischen¬
raum . Dann begann er sehr wichtig:

„Ausgezeichnet! — Wirklich ganz ausgezeichnet! —
Phänomenales Werk! — Zeugt entschieden von mteii-
sivem Können. — Nicht unmodern. — Neue Schule. —
Auffassung. Ausführung stark realistisch. — Mit einem
Zug ins Symbolische." Er kramte alle Ausdrucke vor.
die er bei Kunstbesprechnngen ausgeschnappt hatte.
„Gratuliere !" Er verbeugte sich wieder. Diesmal ganz
inwerkcnnbar vor dem Künstler.

Der hatte ihm halb bcn Rücken zugewendet. Übel
die Achsel lächelte er ihn an.

. Jsi sah dieses Lächeln. Sie fühlte es.

Mit einer raschen Bewegung trat sie auf ihren Gatten
zu. Sie mußte ihn schützen. Sie gehörte ja zu rhm.
Wenn er sich lächerlich inachte, machte er auch sie lache»
lich.

Bebend vor Angst berührte sie seinen Arm.
„Alfred !" ilüsterte sie. „Alfred !"
Ter Kunstenthusiast ließ sich nicht stören. Begeistert

fuhr er fort : „
„Das ist wirklich der Mühe wert, es zu ichen. — Ich

kann garnicht sagen, wie dankbar ich meiner Frau bm,
daß sie mir zu einem solchen Genüsse verholfen hat . -
Was doch so eine kleine Frau alles kann!" Er legte
seinen Arm zärtlich- um Isis Taille . „Komm, Schatz,
betrachte es dir einmal von hier — perspektivisch."

Sie entzog sich der Umarmung. Sie trat ein paar
Schritte zurück. Obgleich sie die Augen absichtlich von
dem Künstler abgewendet hatte, fühlte sie seinen Blick.

„Verfolgen Sie mit ihrer „Arbeit" bestimmte Zwecke?"
fragte Herr Riiprecht. „Ich meine wissen Sie bereits,
wo die Statue hinkommen wird ?"

„Wenn sie fertig ist, schicke ich sie nach Berlin zur
Ausstellung."

„Ah, auf die große Berliner Ausstellung! Das ist
ja interessaist. — Ein so talentiertes Werk wird sicher
Aufsehen crregeil. — Man wird es vorzüglich kritisieren.
— Wenn ich Ihnen vielleicht bei irgend etwas behilflich
sein könnte . . ."

„Danke! Danke!" Ter Künstler lächelte wieder.
„Sie sind zu gütig ."

„Ganz und gar nicht. Aber ich helfe gern, wenn ich
so eine überzeugende Probe von künstlerischen Fähigkeiten
sehe. — Schade nur , daß ich Sie nicht schon früher kennen
aelernt habe. Vor ein paar Tagen war ich nämlich hei
dem Landeshauptmann . Wir sind sehr intim . Es wäre
mir sicherlich eine Kleinigkeit gewesen, ihn zu veranlassen,
Ihr Atelier zu besuchen. Durch ihn würde die Gesellschaft
.-.on Ihrer „Arbeit" erfahren haben. Vielleicht hätte man
iogarSe .Excellcnz denOberpräsidenten dafür interessieren
,innen . . . . Kennen Sie übrigens Graf Wüstenberg?

Ein charmanter Herr . . ."
„Habe nickst die Ehre . Und- zweifle auch, daß ich die

Zeit haben würde, die Herren zu empfanget:. Mein
. Atelier ist kein Museum."



Teile 2 13. Juli 1903. Wiesbadener Tagblatt sAbcnd-Ausgabe). Verlag : Langgasse 27. Gl. Jahrgang . Wo. 320,

des Papstes in den Bulletins günstiger zu äußern.
Lapponi soll sich hierzu bereit erklärt haben, während
Mazzoni Widerspruch erhob und erklärte , so etwas sei
mit seiner Würde unvereinbar und er wolle in diesem
Falle lieber den Vatikan verlassen. Infolgedessen soll
Rampolla von seinem Wunsche Abstand genommen haben,
worauf der Zwischenfall erledigt war . — Die vatikanischen
Blätter treten entschieden den Meldungen auswärtiger
Blätter entgegen, wonach im Vatikan seit der Erkrankung
des Papstes ein vollständigesDurcheinander herrsche. —
Das um 9 Uhr vormittags ausgegebenc Bulletin besagt:
Der Papst verbrachte eine ruhige Nacht. Ein Schlaf von
einigen Stunden übte auf den allgemeinen Zustand augen¬
scheinlich einen günstigen Einfluß aus . Puls 82, ein
wenig kräftiger, Atem 80, Temperatur 36,4, Harnab¬
sonderung gering.

wb . Rom, 12. Juli . In einer Sonderausgabe der
„Tribuna " wird gemeldet, Mazzoni sei eine Stunde beim
Papst gewesen und habe festgestellt, daß der Zustand sich
nicht verschlimmert habe. Der Papst zeigte größere Leb¬
haftigkeit in seinen Bewegungen. Er begrüßte Mazzoni
.mit der Hand und sagte, er befinde sich ziemlich gut.
Mazzoni machte dem Kranken eine Einspritzung unter
Sie Haut mit künstlichem Serum . Er stellte fest, daß die
Krankheit einen vollkommen normalen Verlauf nehme.
Der Papst wollte das Bett verlassen, Mazzoni aber riet,
noch einige Stunden zu warten . Auf die Frage des Be¬
richterstatters , ob noch Hoffnung bestehe, antwortete
Mazzoni : „Warum nicht?" — Rossoni leidet an einem
leichten Fieberanfall.

wb . Rom, 12. Juli . Der Papst verließ das Bett nicht.
Die Arzte fanden ihn bei ziemlich guten Kräften und ge¬
hobener Stimmung . Mazzoni sagte beim Verlassen des
Vatikans , bei diesem Stande der Krankheit könne man zu¬
frieden sein. Eine unmittelbare Gefahr bestehe nicht. —
Morgens wurde ein Fenster im Zimmer des Papstes
etwas geöffnet. „Messaggero" meldet: Während der Nacht
herrschte im Vatikan verhältnismäßig Ruhe . Der Be¬
fehlshaber der Nobel- und der Schweizergarde durfte sich
zur Ruhe begeben. Der Papst schlief nach Mitternacht ein.
„Messaggero" erklärt die Nachricht, Rampolla sei er¬
krankt, für unrichtig. — „Kapitän Fracassa" meldet im
Gegensatz zu dem heute Morgen veröffentlichten amtlichen
Krankheitsbericht, das Befinden des Papstes habe sich ver-
ischlimmert. — Nach der „Italic " leidet Rampolla infolge
übermäßiger Arbeit während der letzten Zeit an Schlaf¬
losigkeit und fiebrigen Zuständen. Lapponi verordnete
4hm Ruhe, aber Rampolla setzt die angestrengten Arbeiten
Sen ganzen Tag fort. „Giornale d'Jtalia " zufolge ver¬
lautet , der Architekt des Vatikans habe für den Zusam¬
mentritt des Konklaves schon einen Plan aufgestellt.
Mehrere im Vatikan wohnende Familien haben die Auf¬
forderung erhalten, die Wohnungen zu verlassen, die für
Sie Zwecke des Konklaves dienen sollen. Nach dem
„Messaggero" ordnete der Papst an, die Depeschen der
Souveräne zu beantworten und mit Papst Leo XIIL zu
unterzeichnen.

hd . Rom, 11. Juli . Professor Rossoni erklärte , der
Zustand des heiligen Vaters sei sehr ernst, und man solle
sich keinen Illusionen hingeben. Weiter erklärte er , seine
Hülfe sei erschöpft. Er sei zu spät gerufen worden und
Hätte nur noch die schlimme Lage feststellen, aber das Fort-
fchreiten der Krankheit nicht verhindern können. — In¬
folge der Anstrengungen sind zwei weitere Kardinäle er-

— In hiesigen politischen Kreisen ist man mißge¬
stimmt über die Meldungen von einer angeblichen Be¬
teiligung des deutschen Kaisers bei den Beisetzungs-Feier¬
lichkeiten des Papstes. Man weist darauf hin, daß die An¬
wesenheit des Kaisers in Rom während des Interreg¬
nums als ein Druck ausgenommen würde , welchen
Deutschland auf den heiligen Stuhl ausübe . Außerdem
-würde die Lage des Königs Viktor Emanuel eine äußerst
heikle werden, da der Kaiser, welcher zu den Beisetzungs-

Es entstand eine Pause.
Ist wühlte die Hände in die Falten ihres Kleides.

'Unwillkürlich hatte sie einen Schritt vorwärts getan,
ihrem Gatten entgegen. Aber plötzlich war sie stehen ge¬
blieben. Sie wußte nicht warum.

Herr Ruprecht war ganz Kunstgönner. Alles inter¬
essierte ihn. Alles wollte er sehen. Bereitwillig zeigte
Hans Meerbach feine Reliefstudien mit mythologischen
Motiven . Isis Gatte verriet bei dieser Gelegenheit eine
Unglaubliche Unbildung. Diana machte er zu der Göttin
des Krieges. Hermes und Merkur hielt er für zwei ganz
verschiedene Persönlichkeiten.
! Der Künstler ertrug diese Reformen auf mythologi-
schem Gebiete mit der Ruhe eines Stoikers . Er wider¬
sprach nie. Er lächelte auch nicht mehr. Mit dumpfem
Gleichmute beantwortete er alle Fragen , die man an ihn
richtete.

„Was ist das ?" fragte plötzlich Herr Ruprecht und
zeigte auf eine kleine Tonfigur , die auf einem Drehbock
stand.

Er wollte das Merkchen näher in Augenschein nehmen.
Wer Hans Meerbach warf rasch einen Tonlappen
darüber.

„Es ist nichts weiter", sagte er anscheinend gleich¬
gültig . „Nur eine kleine Studie ."
' Ist stand hinter dem Künstler. Sie hatte über seine
Schulter geblickt, als er sich zur Erde neigte. Ihre Augen
waren scharf.

„Komm!" sagte sie zu ihrem Gatten . „Wir dürfen
Herrn Meerbach nicht länger stören."
! „Du hast recht, meine,Liebe, es wäre ein unverzeih¬
licher Raub an der Kunst, wenn wir den verehrten Künst¬
ler zu lange in Anspruch nähmen. —- Habe mich außer¬
ordentlich gefreut." Hans Meerbach ergriff die darge-
botene Hand, ohne seinen Gast anzusehen. Die Gönner-
nfiene widerte ihn an. „Es war mir ein Genuß , wirklich
ein großer Genuß . . . Diese Stunde werde ich nicht so
leicht vergessen."

Noch ein paar Phrasen . Eine korrekte Verbeugung
von Seiten Ruprechts. Eine weniger korrekte von dem
jungen Bildhauer.

Der geleitete seinen Besuch durch den Vorraum bis an
ine  große Tür. Er öffnete sie selbst.

Ui war die erste, die hinaus trat . Sie grüßte ihren
Freund , ohne ihn anzusehen. Sie war ihm plötzlich so

Feierlichkeiten des Papstes kommen würde , nicht im
Quirinal und auch nicht vom König empfangen werden
könnte. Es würbe dann der König sich in derselben Lage
befinden wie der Papst beim letzten Besuch des Kaisers.
Außerdem werde darauf hingewiesen, daß der Kaiser den
Leichenseierlichkeiten beim Begräbnis des Königs Hum-
bert nicht beigewohnt habe und seine Anwesenheit beim
Begräbnis des Papstes als eine Beleidigung des Hauses
Savoyen ausgenommen werden könnte. Daß der Kaiser
bei den Begräbnis -Feierlichkeiten sich durch eine hochge¬
stellte Persönlichkeit, vielleicht durch den deutschen Kron¬
prinzen , vertreten lassen werde, stehe außer Frage.

wb . München, 12. Juli . Der päpstliche Nuntius er¬
hielt folgendes Telegramm : Rom, vornrittags 11 Uhr.
Die gestern eingetretene leichte Besserung hält an . Ram¬
polla. — Nach einem weiteren hier eingetroffenen Tele¬
gramm aus Rom erklärte Lapponi gestern abend im Vati¬
kan den versammelten Kardinälen , daß wider Erwarten
im Befinden des Papstes wirkliche, wenn auch nur leichte
Besserung eingctreten sei. Zwei warme Bäder führten
vermehrte Nierentätigkeit herbei. In der Lunge und im
Brustfell hat sich keine Flüssigkeit wieder angesammelt.

bä . Paris , 12. Juli . Aus Rom wird hiesigen
Blättern gemeldet: Die Autorität Rampollas wird nicht
von allen Kardinälen anerkannt . Es finden seitens der
Kardinäle geheime Verhandlungen statt, und gewisse Prä-
late geben sogar Audienzen. Wie es heißt, hat Rampolla
verschiedene Kardinäle , welche nach seiner Ansicht zu lange
im Vatikan weilten, ausgefordert, den Vatikan zu ver¬
lassen.

wb . Köln, 12. Juli . Der römische Gewährsmann
der „Köln. Volksztg." erfährt aus der nächsten Umgebung
des Papstes: Der Papst schlief die Nacht einige Stunden.
Das Allgemeinbefinden besserte sich auffallend.

-wb. Nom. 12. Juli , 9 Uhr abends . Auf dem Peters¬
platz und in der Umgebung des Vatikans sammelten sich
heute größere Menschenmengen an . Die Wachen im Vati¬
kan, die verstärkt worden waren , als sich das Befinden des
Papstes verschlimmerte, sind seit heute wieder auf den ge¬
wöhnlichen Stand gebracht worden . Die Arzte fanden
den Papst heute in besserer Stimmung . Er bedauerte,
daß Mazzoni ihm heute nicht erlaubte , das Bett zu ver¬
lassen, und daß er seit acht Tagen ans Zimmer gefesselt
sei. Auch die Kardinäle , die der Papst nachmittags emp¬
fing, fanden, daß das Gesicht des Kranken nicht den Aus¬
druck eines Sterbenden habe. Das Auge sei, so erzählten
sie, lebhaft, die Stimme klar, das Gedächtnis vortrefflich.
— Der „d'Jtalie " zufolge hat das gesamte Personal des
Quirinals den Befehl erhalten , Rom nicht zu verlasien.
Demselben Blatte zufolge hat der König beschlossen, im
Falle des Ablebens des Papstes nach Rom zurückzukehren,
anderenfalls wird der König und die Königin-Mutter am
29. Juli , dem Todestag des Königs Humbert , in Rom
eintreffen.

Rom, 11. Juli . Der Papst äußerte bekanntlich letztens
betrübt , er werde die Novena der Madonna del Carmine
nickit mehr cinweihen können, da er zu Anfang der Novena
sterben müsse. Nun erfährt man zur Erklärung dieser
Äußerung folgendes: Am letzten Montag hatte der P a p st
eine als Seherin bekannte Karmeliter¬
nonne  aus dem Kloster der fünf Wundmale aus der Via
Salata in Rom zu sich beschieden,  um aus ihrem
Munde zu hören, ob er sterben werde oder nicht. Suor
Elisabetta, so heißt die Nonne, soll nämlich dereinst auch
den Tod Felix Faures , wie den des Königs Umberto
prophezeit haben. Die Nonne sagte nun dem heiligen
Vater , er werde während der Novena der genannten
Madonna sterben, was der Papst irrig so auffaßte, als sei
ihm der Tod schon zu Anfang der Novena bestimmt, wäh¬
rend die fromme Schwester nur die Novena im allgemei¬
nen erwähnt hat. Die Gläubigen sind nun der Ansicht,
daß das Ende des Papstes spätestens am 16. Juli (dem

fremd geworden. Langsam ging sie weiter, wie im
Traum . — Das Ehepaar stand auf der Straße.

Ter Gatte atmete erleichtert auf.
„Das wäre nun auch überstanden. Gott sei Dank !"

sagte er halblaut , wie zu sich selbst. „Diese Künstler sind
merkwürdige Menschen. Ein Rauhbein ist der gute Heri
Meerbach doch, ich kann ihm nun mol nicht helfen. E>
scheint wenig Gelegenheit zu haben, sich in gebildeter Ge¬
sellschaft zu bewegen. Tenn sonst müßte er mehr Takt
besitzen. Ein Stückchen weiter hätte er uns immerhin be¬
gleiten könne::. Darum wäre ihm noch kein Stein aus
der Krone gefallen."

Innerlich ärgerte sich nämlich Ruprecht, daß der
Künstler nicht seinen eleganten Wagen gesehen hatte, den
er zu diesem Zwecke hatte Vorfahren lassen, und den Diener
in der neuen Livree, der mit respektvoll abgenommenem
Cylinder daneben stand. „Di: begleitest mich doch",
wandte er sich höflich an seine Frau . „Ich habe nämlich
nach der Anstrengung entschieden das Bedürfnis , etwas
Luft zu schöpfen."

Ist schüttelte den Kopf.
„Mir ist nicht wohl", sagte sie tonlos.
„Oho ! — Hoffentlich bekommst du nicht deine

Migräne . Das wäre entschieden böse. Fa , diese Atelier¬
besuche sind immer angreifend. Ich kenne das aus Er¬
fahrung . Ateliers und Museen besichtigen ist im Grunde
genommen dasselbe: eigentlich doch nichts weiter als ein
Stück Arbeit. — Auf Wiedersehen, meine Liebe! Ich
wünsche dir gute Besserung!"

Er schwenkte den Hut . Gravitätisch stieg er in den
Wagen.

Jsi sah es nicht mehr. Langsam schritt sie ihrem
Hause zu, eigentlich schleppte sie sich nur.

Die Sonne glänzte. Die Sonne blendete.
Die junge Frau schloß für einen Moment die Lider.

Sie fühlte ein Brennen in den Augen, ein Brennen im
Kopfe, ein Brennen — im Herzen.

V.
Hans Meerbach stand in seinem Atelier. Mit vorge¬

beugtem Kopfe lauschte er.
So hatte er gestanden die ganze Mittagszeit . Schon

der siebente Tag war es, daß er so lauschte. Und sie
kam nicht.

Auf wen wartete er denn eigentlich? Auf die Frau

Ausgang der Novena) eintreten werde. — Der Neapeler
Gcmeinderat soll heute die Absendung eines Telegrammeg
an den Papst beraten ; die Soztalistenpartei lehnte sich in¬
dessen stürmisch gegen diese Zumutung auf, die eine Be¬
leidigung für das patriotische Gefühl sei, denn der Papst
habe die gegen Italien kämpfenden Truppen gesegnet. (?)
Bei diesen Worten brach ein ungeheuerer Tumult los.
Die Mehrheit des Gemeinderats tobte und schrie: „Lüg¬
ner ! Hinaus ! Nieder mit der Freimaurerei !" Der
Tumult währte eine Viertelstunde und drohte in Tätlich¬
keiten anszuarten , bis der Präsident die Sitzung auf.
hob. lB . T.).

hd . Berlin , 13. Juli . Das in Rom gestern abend
8 Uhr 25 Minuten ausgegebene Bulletin über das Befin¬
den des Papstes lautet wie folgt: Im Laufe des Tages
hat sich das Allgemeinbefinden gehoben. Heute früh be.
trug der Puls 86, Atmung 30 und Temperatur 36,8. —
Wie weiter gemeldet wird , läßt die Nierentätigkeit noch zu
wünschen übrig . Wenn die Flüssigkeit in der Brusthöh¬
lung sich nicht neu bildet und der Kranke noch eine Zeit
lang gegen die große Schwäche anzukämpfen vermag, hält
Rossoni sogar einen guten Ausgang der Sache nicht für
ausgeschlosien. Zu Mazzoni sagte der Papst gestern: Nun,
was sagen Sie zum Verlauf der Krankheit ? Es geht gut,
antwortete Mazzoni, nur nicht den Mut verlieren , und
alles wird dann besser gehen. — Die neue Besserung im
Befinden des Papstes wird , nach der „Voce della Verita ",
aus die nach dem Vatikan gebrachte Mitra des heiligen
Januarius zurückgcsührt. (!) Wie das Blatt erfährt,
küßte der Papst die wundertätige Mitra . Dann wurde
die Stirn des Kranken mit der Mitra in Berührung ge¬
bracht. Schließlich wurde die Reliquie auf einem Tisch
neben dem Bett des Papstes aufgestellt. — Im Laufe des
gestrigen Nachmittags verlangte der Papst häufig Nah¬
rung . Am Sonntagabend gegen 6 Uhr versammelte sich
die katholische deutsche Kolonie in Rom, um im Peterdom
für den Papst Bittgebete zu verrichten. Der Bittgang
nach St . Peter fand unter großem Gepränge statt.

Papst Leo XIII . über seinen Tod. Fast auf den Tag
vor 10 Jahren sandte verspätet Papst Leo XIII . dem
Historiker und Dichter Cäsar Cantil , der ihm zu seinem
Geburtstage einen Glückwunsch gesendet, die Abschrift
eines Gedichtes, das er verfaßt , und entschuldigte sich, daß
er so verspätet ihm danke, „aber", so heißt es in dem
Schreiben, „der Papst ist auch nicht immer Herr der Ge¬
danken, er mutz sie mit Millionen Christen teilen". Das
interessante Gedicht ist gerade jetzt, da der Papst so schwer
krank ist, von großer Bedeutung , denn Papst Leo bespricht
darin sein — Sterben . In deutscher Übersetzung lautet
bas Gedicht:

D e r T o d.
Die Sonne sinkt im Westen tief zu Tai,
Auf dich, o Leo, fällt ihr letzter Strahl.
In den verdorrten Adern langsam dorrt
Das Leben ein und schwindet langsam fort.
Der Tod entsendet seinen Pfeil und bald
Ruht in dem Leichentuch der Körper kalt.
Doch auS dem Kerker sich die Seele schwingt
Und raschen Flugs empor zum Himmel dringt.
Dort ist des langen Weges Ziel zu seh'n,
Dann mag dein heil 'ger Wille , Herr , gcscheh n.
Und wenn ich deiner Gnade würdig bin.
Nimm in der Sel 'gen Reich die Seele hin.

Deutsches Deich.
- Berlin und der Vatikan.

Wenn man sich vergegenwärtigt , wie verhältnismäßig
gut unter Leo XIII . sich die Beziehungen zwischen dem
König von Preußen als deutschem Kaiser und dem In¬
haber des hl. Stuhles gestaltet haben, so wird dies in
erster Linie darauf zurückgeführt werden müssen, daß dem
an deutscher maßgebender Stelle vorhandenen Friedens-

eines anderen. Und dieser andere? — Was war er
denn? Ein Geck.

Die Hand, die den Schlägel hielt, machte eine Be¬
wegung, wild, drohend. „Ha ! Ha ! Ha !"

Unheimlich klang das Lachen von den leeren Wänden
des Ateliers zurück.

Er lauschte. Hat sich nicht doch etwas gerührt?
Nichts. — Kein leiser Schritt . - Kein Rauschen

eines Gewandes. — Alles öde. —
Gab es denn überhaupt noch ein Leben?
Er sah durch das Fmster . Lange blickte er so —

fast stier.
Draußen rübrte sich auch nichts. Die Hochsommer¬

sonne sengte. Die Pflanzen verdorrt . Kein Tröpfchen
Regen. Das Gras gelb an den Spitzen.

So war es auch mit ihm. Auch in seinem Herzen
hatte eine Sonne gesengt. Seine Kraft schien verdorrt.
Nun schmachtete er nach einer Erquickung. Er lechzte
danach. Und die Erquickung — kam nicht.

Er lauschte wieder.
Dann schleuderte er den Schlägel von sich. Er setzte

sich auf den Marmorblock, auf dem sonst immer Jsi zu
sitzen pflegte. Den Kopf drückte er in die Hände.

Wie war das alles nur auf einmal so gekommen?
Als sie hier im Atelier stand neben ihrem Manne —-

da war es gekommen.
Hans Meerbach war sehr streng erzogen. Fern von

dem großen Leben war er aufgewachsen. Dann hatte er
sich der Kunst gewidmet. Mit ihr hatte er sich vergraben.
In sein stilles Atelier drang das Geräusch der Straße
wie das Geräusch einer anderen Welt. Alles, was da
draußen flutete, war ihm unbekannt geblicken. Er
glaubte an die Reinheit der Frauen , weil er eine gute
Mutter gehabt hatte. In seinen Anschauungen war er
kein moderner Mensch. Das Weib eines anderen erschien
ihm fremdes Eigentum . Und er wußte, daß es ein Dick¬
stahl war, wenn man die Hand nach fremdem Eigentum
auSstreckte. Darum hatte er Jsi bis jetzt auch nur immer
mit den Blicken eines guten Freundes , eines Bruders
betrachtet. Er hatte sich an ihrer Schönheit erfreut , wie
er sich an der Schönheit seiner Statuen erfreute . Me
Anmut ihrer Bewegungen, die feinen Linien ihres Pro¬
fils taten seinem Künstlerauge wohl. Er war . entzückt
wenn sie kam. Und wenn sie ging, fühlte er ein Be
dauern , (Fortsetzung folgt.)
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Bedürfnisse auch die Friedensliebe entsprach, die Leo XIII.
^niemals verleugnet hat . Man erinnert sich, ivie Fürst
Bisrnarck schon zur Zeit des Kulturkampfs von einen:
Minder friedfertigen an einen wirklich friedfertigen Papst
appellierte. Wer die unter dem Pontifikat Pius IX.
zwischen Berlin und dem Batikan gewechselten Noten
heute ansicht, kann ein gewisses Erstaunen über die
Schärfe des Tons der — Unterhaltung nicht wohl zurück,
halten . Auch die deutscherseits nach Rom gesandten
Zurückweisungenvon Ansprüchen, die damals die Kurie
geltend machte, enthielten nicht ivenig von dem Ol, das
ins Feuer gegossen, dieses nur immer von neuem auf¬
lodern machte. Es ist eine Tatsache, daß die Aktenstücke,
die während des Kulturkampfs von Berlin aus nach Rom
gingen, vielfach von Lothar Bücher redigiert waren.
Dieser, ein scl>arfer Rationalist und vorwiegend kritisch
veranlagter Geist, verschmähte die Sprache der Konzilianz,
die auch in kritischen Zeiten zuwellen mehr am Platze rst
als die gallige. Als Leo XIII . den Stuhl Petri be¬
stiegen hatte, ließ es sich Fürst Bismarck angelegen sein,
auch in der Form der Noten, die mit Rom gewechselt
wurden, erkennen zu lassen, wie sehr er verlangte, zu
einem annehmbaren modus vivendi zu gelangen. Die
Aufgabe, das suaviter in modo mit dem fortiter in re
angemessen zu verbinden (ob es immer in dem richtigeil
Verhältnis geschah, mag dahingestellt bleiben), siel dein
Geheimen Legationsrat Dr . K'cihser zu, dem das Referat,
das früher Lothar Bücher gehabt hatte, übertragen wurde.
Auf Leo XIII .. der selbst ein feiner Stilist und für Stil¬
unterschiede empfindsamerGeist gewesen ist, verfehlte dieser
Wechsel in der Tonart seinen Eindruck nickst. Für die
Würdigung der geschichtlichen Entwickelung der Be¬
ziehungen zwischen Berlin und dem Vatikan ist die Kennt-
nis dieser „Nebenumstände" nicht ganz ohne Belang.

Haushaltungs- und Handelsschulen.
L. SS c 1 1i n , 12. Juli.

Im nächsten preußischen Etat sollen größere Mittel
flüssig gemacht werden zur Ermöglichung einer besseren
Vorbildung für und in Haushaltungsschulen, Handels¬
schulen rc. Auf Veranlassung des Handelsministers sind
schon im letzten Winter und Frühjahr hier Kurse abge¬
halten worden mit angehenden Lehrerinnen und auch
Lehrern zum Zwecke ihrer besseren Vorbildung für Haus¬
haltungs . und gewerbliche Zwecke. Die gewonnenen Er¬
fahrungen erscheinen, wie wir hören, geeignet, Anhalts¬
punkte für ein weiteres ersprießlichesVorgehen in der ge¬
dachten Richtung zu bieten.

*

* Kaiser und Sozialdemokraten. Der „Nordd. AÜg.
Ztg." neuestes Dementi lautet also: Die „Pos. Ztg." hat
dieser Tage eine auch von anderen Blättern übernommene
Mitteilung über ein angebliches Gespräch Sr Majestät
des Kaisers mit dem Amerikaner Vanderbilt gebracht,
worin Se . Majestät sich über die Frage einer Reichs¬
tagsauflösung, über das Anwachsen der sozialdemokra¬
tischen Stimmen und sonstige innerdeutsche Verhältnisse
geäußert haben soll. Auch diese Mitteilung beruht auf
Erfindung.

* Rundschau im Reiche. Aus Trier  kommt die
bestimmte Zusage, daß Kaiser Wilhelm gelegentlich seines
Aufenthaltes auf Schloß Urville im Mai 1904 die Städte
St . Johann und Saarbrücken  besuchen wird,
um der feierlichen Enthüllung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals auf der alten Brücke beizuwvhnen. Bei dieser
Gelegenheit wird der Kaiser auch die Schlachtfelder von
1870/71 besuchen.

Admiral Köster hat als Gerichtsherr bis jetzt gegen
das Urteil über Hüsjener  Revision nicht ange¬
meldet. Die Frist läuft ab.

Ausland.
* Österreich-Ungar «. Die Wiener Poesie bezeichnet

die Ernennung des Königsmörders Oberstleutnant
Mischitsch zum ersten Sekretär im serbischen Kriegs.
Ministerium als eine unerhörte Provokation der Mächte.
Das „Wiener Journal " schreibt: Eine derartige Provo¬
kation seitens eines Königs von Serbien in der Person
eines Karageorgiewitsch könne und dürfe einfach nicht
geduldet werden. — Aus Agra  nt, 9. Juli , nnrd ge¬
meldet: Der heute hier abgehaltene kroatische
Lehrertag  beschloß, die Negierung zur Abschaffung
jenes Gesetzes aufzufordern , das die Lehrerinnen zwrugt,
bei ihrer Verheiratung ihr Amt aufzugcben.

* Schweiz. Aus Lenk (im Kanton Wallis) wird
betr . desUbertrittseinerganzenGemeinbe
folgendes gemeldet: Der Bischof von Sitten hatte über
die etwa anderthalb Stunden von Lenk entfernte Ge-
meindc Gottet das Interdikt verhängt, d. h. die Unter¬
sagung aller geistlichen Funktionen verfügt. Infolgedessen
wird in Gottet schon seit längerer Zeit kein Gottesdienst
mehr gefeiert, keine Taufe gespendet und kein kirchliches
Begräbnis vorgenommen. Und warum wurde über
den Ort das Interdikt verhängt ? Weil die Bewohner
an ihrem alten Gotteshause hängen und sich wetgcrn,
eine weit entfernte neue Kirche zu besuchen und für diese
Beiträge zu leisten. Aber die Leute wußten sich zu helfen.
Durch einen Vertrauensmann wandten sie sich an den alt¬
katholischen Bischof Dr . Ed. Herzog in Bern um Hilfe,
die bereitwilligst zugesagt wurde . Der Pfarrer der christ¬
katholischen (d. i. alt -katholischen) Gemeinde in Bern,
Professor Dr . Kunz, reiste nach Göltet und hielt dort
am Apostelfeste(29. Juni ) in dem dichtgcfülltcn Kirchlein
Gottesdienst. Nach demselben fand eine Gemeindcver-
sammlutig statt, in welcher der Anschluß an die christ¬
katholische Nationalkirche der Schweiz beschlossen und er¬
klärt wurde . Am anderen Morgen empfingen etwa 70
erwachsene Personen nach vorausgcgangener Privat¬
beichte das hl. Abendmahl.

* Frankreich. Der Prinz von Wales  ist vom
Präsidenten Loubet eingeladen worden, Paris einen Be¬
such abzustatten. Der Prinz soll die Einladung ange¬
nommen haben. — Der Untersuchungsrichter de Balles
verhörte vorgestern den Baron Ä d e l s w a r t, welcher
in die bekannte Skandal -Affäre verwickelt ist. Der
Baron hatte vorgestern, als er zum erstenmal mit seiner
Mutter nach seiner Verhaftung eine Unterredung hatte,
eine heftige Krisis und mußte in ärztliche Behandlung
gegeben werden. Verschiedenen Blättern zufolge sitld
auch Priester und Damen  der Aristokratie in
dieser Angelegenheit kompromittiert.

* Dänemark . Die dänische Eisenbahndirektion be¬
absichtigt, wie aus Kopenhagen  geschrieben wird,
die Wagen dritter Klasse mit nützlichen und belehrenden
Büchern zu versehen, die unentgeltlich zur Verfügung
der Reisenden stehen sollen. In Schweden hat sich au
mehreren Eisenbahnlinien eine ähnliche Sitte schon lange
eingebürgert . Dort werden nicht nur belehrende Bücher,
sondern auch poetische Werke, wie die Frithjofsage und
ähnliche, zur Verfügung der Reisenden dritter Klasse
gestellt. Auch werden die Bücher häufig erneuert . jWie
wär 's mit einem gleichen, menschenfreundlichen und kul¬
turfördernden Vorgehen auch auf den preußischen Staats¬
bahnen ?)

* England . Aus London  wird gemeldet, daß der
Gemeinderat eines südlichen Stadtviertels von London
beschlossen hat, einer Straße den Namen Loubet-Strect
zu geben zum Andenken an den Besuch Loubets.

* Rußland . Ein Rundschreiben  des Ministers
für Volksaufklärung an die Kuratoren der Lehrbezirke
richtet die Aufmerksamkeit derselben auf die Lücken in
der Disziplin an den Mittelschulen und teilweise auch an
den Stadtschulen. Er weist hierbei auf die Fälle offener

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Eine aussallende Entdeckung an einem Fixstern hat
Professor Stebbins von der Licksternwarte gemacht. Es
handelt sich um den Stern Omikron Ceti (Sternbild des
Walfischs). Man hat von diesem Himmelskörper schon seit
dem Jahre 1598 gewußt, daß sein Licht in unregelmäßigen
Zwischenräumen einer wechselnden Helligkeit unterliegt.
Jetzt aber hat der genannte Astronom ganz außerordent¬
liche Lichtschwankungen dieses Gestirns wahrgenommcn,
und zwar beträgt die Änderung der Helligkeit mindestens
das 7000-fache der gewöhnlichen Lichtstärke des Sterns,
woraus zu schließen wäre , daß sich auf diesem Himmels¬
körper ganz ungeheure Umwälzungen vollziehen oder
vielmehr vollzogen haben, weil man von der Erde aus
infolge der großen Entfernung des Sterns jetzt die Er¬
eignisse wahrnimmt , die dort droben vor erner Rethe von
Jahren geschehen sind.

* Die Psychologie des Opinmessers. Da neuere
Nachrichten bewiesen haben, daß auch in Europa , und
namentlich in französischenHäfen, der Opiumgenutz be¬
trächtliche Fortschritte zu machen beginnt, ist es an der
Zeit, die großen Gefahren zu schildern, die von diesem
berühmtesten aller Betäubungsmittel drohen. Dre
Opiumsucht zeigt ebenso wie der Alkoholismus recht ver¬
schiedene Wirkungen auf die einzelnen Menschen. Wre
die Trinker von Bier , Wein, Likör oder Schnaps nicht
alle dieselben Folgen ihrer gefährlichen Gewohnheit ver¬
spüren , so ist auch die Wirkung des Opiummißbrauchs
nicht immer bei allen die gleiche, obgleich sich die Unter¬
schiede nur in geringeren Ausmaßen zeigen. Dr . Jelliffe,
der im „Amerikanischen Journal für Medizinische Wissen¬
schaften" eine eingehende Studie über die Opiumsucht
veröffentlicht hat, unterscheidet drei Gruppen von Opium-
ellern Der ersten Gruppe gehören diejenigen an, die
den Stoff in der Form eines medizinischen Präparats
wie Laudanum, Opiumtinktur oder Opiumextrakt ent¬
weder durch den Mund oder durch den Darm zu sich
nehmen Die zweite Gruppe raucht das Opium und
atmet den Rauch in die Lungen ein. Die dritte Gruppe
sind die Morphiumsüchtigen, die den Mohnsaft in Gestalt
von Morphium unter die Haut spritzen. Die letzte Klasse
ist in Europa zur Zeit wohl am zahlreichsten vertreten,

Auflehnung gegen die Schulobrigkeit und rcgtorungs-
feindliche Propaganda seitens der Schüler höherer
Klassen hin . Der Minister gibt dem Lehrpersonal zu-
gleich Verhaltungsvorschriften, in denen betont wird,
daß der Disziplinlosigkeit nicht allein mit Represstvmatz-
regeln entgegengetreten werden müsse. Außer der kor¬
rekten Haltung des Lehrpersonals sei dazu auch ein be¬
ständiges Einwirken desselben auf die religiös -stttltche
Erziehung der Schüler erforderlich.

* Portugal . Das D e kr e t ist unterzeichnet worden
betreffend den Bau einer Eisenbahn von Lourcnco Mar¬
ques nach der Grenze von Swasiland , sowie betreffend
den Ausbau der Hafenanlagcn von Lourcnco Marques.

* Bulgarien . Infolge der vollständigen Beilegung
der bestehenden Differenzen  zwischen Bulgarien
und der Türkei wird Fürst Ferdinand demnächst eine
Auslandreise antretcn.

* Serbien . Aus Belgrad  wird der „Neuen Freien
Presse" von: 8. d.. gemeldet: Das Finanzministerium
zahlte heute dem hiesigen Leichenbestattungsverein 12 000
Francs für die Kosten der Beerdigung des ermordeten
Königspaares und der im Königspalais umgekommenev
Hofwürdenträger aus.

* Rumänien . Aus Bukarest,  12 . Juli , wird ge¬
meldet: In der Angelegenheit der betrügerischen
Ziehungen der rumänischen Rente sprach das Zuchtpoli¬
zeigericht nach fünftägigen Verhandlungen das Urteil.
Dasselbe lautet für den Beamten des Finanz¬
ministeriums , Parisiano , auf fünf Jahre Gefängnis und
2000 Francs Geldbuße, für Dimitresco , Beamter des¬
selben Ministeriums , auf vier Jahre Gefängnis wegen
Fälschung öffentlicher Urkunden. Als Mitschuldige
wurden der Wechsler Dan Albahary zu drei Jahren und
2000 Francs Geldbuße und dessen Bruder Moreno
Albahary zu IV2 Jahren verurteilt , ferner wegen gleichen
Vergehens und Erpressungsversuches gegen den rumä¬
nischen Staat der Bankier Behar zu drei Jahren , sowie
der Bankbeamte Bally wegen Erpressungsversuches gegen
Dan Albahary zu IV2 Jahren Gefängnis . Sämtliche
Angeklagten außer Bally wurden außerdem solidarisch
zur Zahlung von 500 000 Francs wegen Schädigung des
moralischen Ansehens des Staates verurteilt . Die Forde¬
rung auf Schadenersatz wegen materieller Schädigung
wurde vom Gerichtshöfe als verfrüht abgewiesen.

* Griechenland. Das Kabinett Ralli ist zu stände
gekommen. Die Zusammensetzung ist folgende: Präsi¬
dium und Außeres und interimistisch Finanzen Ralli,
Inneres Mavro Michalis, Krieg interimistisch Marine¬
oberst Konstantinidis , Justiz Merlopulo , Unterricht
Pharmakopulo . Letzterer ist der Neffe von Delyannis.
„Prorda ", das Organ Delyannis , billigte die Zusammen¬
setzung des neuen Kabinetts ohne Einschränkung. Die
Theotokisten scheinen, um der Auflösung des Kabinetts
vorzubeugen, geneigt, das Ministerium zu unterstützen.

* Türkei . Im Gebirgsgebiete von Hadjibie fand ein
heftiger Z u s-a m m e n st0 ß zwischen aufrührerischen
Banden und türkischen Soldaten statt, wobei der Chef der
inneren mazedonischenBewegung, Kapitän Alexis, ge¬
tötet wurde . Da Alexis ein ebenso einflußreicher Führer
wie Deltschew war , bedeutet sein Tod einen beträchtlichen
Schaden für die aufständische Bewegung.

* Vereinigte Staaten . Einer Nerv-Yorker Meldung
des „Manchester Guardian " zufolge wird Roofe-
velt  sich bald über das immer bedrohlicher um sich
greifende Lynchen von Negern  öffentlich äußern.
Seine Freunde glauben, daß Roosevelt mit einer deut¬
lichen und kräftigen Äußerung darüber einem etwaigen
„tu quoque " von seiten Rußlands wirkungsvoll zuvcr-
kommen würde.

* Südafrika . Jtt Pretoria  veranstalteten eine
Anzahl von Burenfrauen zu Ehren der durch ihr Wirken
in den Konzentrationslagern bekannten Miß Hob-
h 0 u s e ein Gartenfest. Die Kommandanten Botha,

im ganzen genommen aber ist das Opinmrauchen am
meisten verbreitet und fordert die meisten Opfer . Nach
Erhebungen in den Gefängnissen, über die zum Optum-
genuß gebildeten Vereine und endlich über den Verlauf
des Giftstoffs durch die Apotheker ist Dr . Jelliffe zu dem
Schluß gelangt, daß in dem engeren Gebiet seiner Unter¬
suchung, also in den Neu-England -Staaten , die Opium¬
sucht ganz ungeheuer und über jede bisherige Berechnung
hinaus verbreitet ist? in der Stadt New-York altern
schätzt dieser Forscher die Zahl der Opiumsüchtigen auf
mindestens 30 000. Jnl Staat Vermont mit 187 000 Ein¬
wohnern werden in jedem Monat über 3)4 Millionen
Dosen Opium verkauft, eine Menge, die genügen würde,
wenn jeder Mann und jede Frau über 21 Jahre rn
diesem Staat täglich ein Gran Opium zu sich nehmen
würde . Es ist selbstverständlich, daß dieser Verbramy dre
normale Benutzung von Opium zu Heilzwecken weit über¬
steigt. Psychologisch betrachtet, gehören zu den Opium¬
süchtigen Personen von verschiedenstem Temperament , und
nicht jeder von ihnen macht die Stadien geistiger Zerrüt¬
tung durch, wie sie von manchen bedeutenden Schriftstel¬
lern , namentlich von de Quincey , ebenso wahrheits¬
getreu wie abschreckend geschildert worden sind. Die
meisten Opiumesser wollen sich durch dies Mittel in einen
Zustand der Erheiterung und milder Erregung ver¬
setzen. Der Gebrauch des Opiums kann bis in das graue
Altertum zurück verfolgt werden, ebenso die ähnliche Be¬
nutzung anderer Stoffe , wie der Koka (Kokain) und des
indischen Hanfs (Haschisch). Die Priester und Führer
mancher religiöser Sekten waren solchen Mitteln beson¬
ders ergeben, mit deren Hülfe sie sich in eine religiöse
Begeisterung zu versetzen suchten. Der leidenschaftliche
Opiumcsser hat ebenso wie der Trunksüchtige eine fast un¬
widerstehliche Begierde nach starken Erregungen und beide
zeichnen sich durch einen Mangel an Selbstbeherrschung
aus . Dem Arzt tritt der Opiumsüchtigein zwei verschie¬
denen Formen der Erkrankung entgegen. Die eine Art
gleicht der Trunksucht und wird bezeichnet durch öeu peri¬
odisch anftretenden unwiderstehlichenHang zum Gebrauch
von Opium . Wenn der Betrcssende drei oder vier Tage
nach Belieben gegessen oder geraucht hat, so kann er
mehrere Monate oder sogar für ein oder zwei Jahre ganz
ohne das Mittel auskommen. Bei der anderen Klasse von
Opiumsüchtigen ist die Gewohnheit bis zu fast täglichem
Gebrauch vorgeschritten. Der Kranke kann während des

1Tages seine Arbeit leisten, aber er bringt zwei oder drei

Stunden am Abend mit Opiumrauchen zu, und zwar an
vier oder fünf Abenden während einer Woche. Das kann
eine Reihe von Jahren fortgesetzt werden, ohne daß sich
erhebliche Unzutrüglichkeiten einstellen, wenn aber irgend
eine Erkrankung hinzukommt, so zeigt sich die Schwächung
des Körpers durch den Opiumgebrauch und eine Lungen¬
entzündung, ein Typhus oder ähnliche Leiden verlaufen
viel häufiger tödlich als bei anderen, nicht durch Opium
verseuchten Menschen. Zur Behandlung der Opiumsucht
schlägt Dr . Jelliffe eine Vereinigung von zwei Mitteln
vor, einmal die Bekämpfung der Erregungszustände durch
beruhigende Arzneien, wie Bromsalze, und zweitens die
Einwirkung auf die Neigungen des Patienten durch Sug¬
gestion. Dies Verfahren soll sich auch in verzweifelten
Fällen als wirksam erwiesen haben. Namentlich wirb das
Heroin zur Unterdrückung der Morphiumsucht empfohlen,
weil es die Eigenschaft hat, die Neigung zum Morphium
zu verleiden ? aber auch das Heroin selbst ist ein gefähr¬
licher Stoff und sollte nur unter Aufsicht des Arztes ver¬
wandt werden.

* Verschiedene Mitteilungen . Das Kuratorium der
Joseph Joachim - Stiftung  zu Berlin hat den
diesjährigen Joachim-Preis der Violinkünstlerin Fräu¬
lein Melanie Michaelis zu Wiesbaden zuerkannt . Die
jugendliche Künstlerin gedenkt im nächsten Winter eine
größere Konzert-Tournee durch Deutschland und Rußland
zil unternehmen.

Aus M a i nz wird mitgeteilt: Dem „Schiller-
Verband deutscher Frauen ", der den 100.
Todestag des Dichters als Weihetag feiern will, hat sich
auch die Ortsgruppe Mainz angeschlossen,- sie fordert die
Mainzer Damen zum Beitritt auf.

Einen Preis von 1000 Kronen schreibt die Öster¬
reichische Gesellschaft zur Förderung für Medaillenkunst
und Kleinplastik für das Modell einer Prägelaquette aus.
Außerdem erhalten die Einsender der fünf besten Ar¬
beiten eine Entschädigung von je 100 Kronen . Letzter
Kinlieferungstermin ist der 15. September . Alles
Nähere durch Ingenieur B . Kriser, Wien XIII ., Haupt¬
straße 88.

Im Verlag von Gustav Fischer, Jena , erscheint von
jetzt an eine „Zeitschrift für Krebforschung", die dem
„Klinischen Jahrbuch " angegliedert ist.

Ein zweiter Kunsterziehungstag  wird am
9 10. und 11. Oktober in Weimar  stattfinden . Dies¬
mal will man sich mit der künstlerischenErziehung der
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Sniuts,Beyers , der Pfarrer Bosman und andere nahmen
teil . Die Burenfrauen Pretorias überreichten der Ge¬
feierten eine Adresse, in der es heißt, der Name der
Miß Hobhousc sei in ganz Südafrika bekannt. In ihrer
Antwort sagte Miß Hobhonse, daß ihr Ziel jetzt sei,
zwischen Engländern und Buren ein Friedensband zu
»knüpfen. Smuts und Beyers dankten Miß Hobhousc
Herzlich für die Liebesarbeit, die sie während des Krieges
unter der Burenbevölkerung geleistet habe. Eine Ver-
ssöhnung der beiden Rassen sei erschwert durch das Ber-
chalten Chamberlains. Man habe diesen mit aller Achtung
gebeten, daß er die Klagen der Buren berücksichtigen
möge, aber die Bitte sei erfolglos gewesen.

Aus Stadl und Aand.
Wiesbaden,  13 . Juli.

Der kleine Cornet ä Piston-Birtnosc.
Auf dem Neroberg gab's am Samstagnachmittag

etwas zu sehen und zu hören. Etwas , das man nicht alle
Tage genießen kann. Ein kleiner Herr , nicht viel größer
als die Länge eines Meiers , hatte sich der Kapelle des
Füsilier -Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 zuge¬
sellt und blies so wacker unter dem Dirigentenstab des
Herrn Kapellmeisters Gottschalk, wie nur einer der an¬
deren, die sich bereits lange zu den goldenen Litzen empor¬
geschwungen haben. Herr Kapellmeister Gottschalk mit
den Seinen ist bekannt und beliebt, wenn nun aber noch
so ein kleiner Musikus dazukommt wie am Samstag,
dann ist der Schmaus, den die Trompeten , Klarinetten,
und was sonst zu einer ordentlichen Militärkapelle ge¬
hört , dem musiksreundlichen Gemüt bereiten, ein richtiges
Gericht für musikalische Gourmands . Der kleine Henry
Kahn  ist erst 12 Jahre alt, und wenn auch ein Cornet
st Piston-Virtuose von zwölf Sommern nicht unter die
Wunderkinder gerechnet werden kann, so muß man doch
mit Respekt vor den Leistungen des Biirschchcns stehen,
der seinem blanken Instrumente alle zwischen dem kleinen
fis und dem zweigestricheneng liegenden Töne sauber
und korrekt entlockte. Wie er in seinem Fräckchen und
den Kniehöschen hinter der Brüstung des Musiktempels
stand, so bot er ein Bild des Wohlgefallens. Beneidens¬
werter kleiner Herr ! Wie er bewundert wurde ! Wie
sich die Damen und Herren und die Jugend vordrängten,
um sich ja nichts von dem entgehen zu lassen, was der
kleine Virtuose zu bieten hatte! Um die freundlichen
Blicke aus Hunderten schöner Augen beneide ich Dich
mehr als um die stattlichen Dekorationen , die Deine
junge Brust schmücken. Kaum zitterte der erste Ton seines
Cornet h Piston durch die Baumwipfel , da legten die
Damen die Teelüffelchen hin und die Kinder den Kirchen,
die Herren schoben die Weingläser zurück und drängten
sich vor . Das also ist der kleine Künstler ? Schöner
'Junge ! Ohne Noten bläst er ? Desto bewundernswerter
ist seine Leistung. Ah! Das ist wirklich eine Freude , wie
glücklich er sich dem Ensemble der mehr zur Begleitung
mitspielenden Kapelle einfügt. Er setzt immer im rechten
Augenblick ein, und dabei zeigt er noch dem Herrn Diri¬
genten den Rücken. Er hat seine Noten im Kopfe. Wo er
nur die Kraft hernimmt, das doch jedenfalls nicht allzu
willige Instrument zu bemeistern? Nach jedem Stück
brach minutenlanger Beifall aus , der dem jugendlichen
Künstler mehrmals Veranlassung gab, sich«in enpo hören
zu lassen. Trotz der fürchterlichen Hitze war der große
Garten des Neroberg-Restaurants dicht besetzt, noch um
1/26 Uhr und später lud die Drahtseilbahn Hunderte von
Besuchern aus . Droben in luftiger Höhe, im Schatten
ldes Waldes, mit dem freien Ausblick in die weite Rhein¬
land Mainebene bis hinüber nach den Bergen des Oden¬
waldes , sink sich's immer schön, ganz besonders schön aber

saß es sich am Samstagnachmittag dort oben. Hoffentlich
hat cs Klein-Henry, dem Virtuosen des Cornet k Piston,
in Wiesbaden ebenso gut gefallen, wie er den Wiesbade¬
nern gefallen hat. «1.

Tugend im Hinblick auf deutsche Sprache und Dichtung
reschäftigen. Der Weimarer Tag wird von einem srcren
Vomitö einberufen, dem u. a. angehören: Ernst v.Wrlden-
truch, Caesar Flaischlen, Otto Ernst , Gerhart Haupt-

An der Universität zu Grenoble  wird im
nächsten Jahr eine junge Dame  Vorträge in eng¬
lischer Sprache halten. Die 28-jährige Dame , Miß
Fameron, ist Lehrerin am Lyzeum zu Darlington (Schott¬
lands und wurde von englischen Universitätsprofessoren
>ehr warm empfohlen.

Uom SSchertisch.
* Aus dem Verlag „Harmonie" in Berlin liegen uns

stnige Proben der „B unteBrettl - undTheater-
Bibliothek"  vor , die von dem Geiste der neuen , jetzt
ichon überwundenen Uberbrettl-Ara Kunde geben. Hanns
Heinz Ewers,  der berühmte Entdecker der neuen
Caprigrotte, paradiert da zunächst mit einem stark un¬
genierten, aber wenigstens harmlosen Schwanke „Die
Macht der Liebe", dessen Rabelaissche Pointe wohl bei
ausgelassener Stimmung seine Wirkung tun mag. Ziem¬
lich iinbedeutend sind Else R e m a r s Scenen aus dem
Künstlerleben „Interview  s ", talentvoller , dafür aber
von einer geradezu abstoßenden Gefühlsroheit Hans
Hy ans Stückchen „Die beiden Knipser " und
Die kleine Kammer ", besonders das letztere. Ob

alle diese Beiträge irgendwie resormatorisch oder ge¬
schmackbildendwirken können, ist sehr zu bezweifeln. A

* Man erinnert sich noch, welches Aufsehen Marie
Madeleines  erste Dichtungen mit ihrer glühenoen
Sinnlichkeit machten. Konnte man hier wenigstens die
maßlose Wildheit mit einem scheinbar überschäumenben
Temperamente entschuldigen, so beweisen die poetischen
und prosaischen Skizzen, Momentphotographieen aus
Monte Carlo, die unter dem Titel „Im Spieler --
Paradies"  im Verlage von Pr . Eysler & Co., G. m.
b H., Berlin SW ., erschienen, daß diese frühreife Leiden¬
schaft sich mit einer ziemlich perversen Blasiertheit wohl
verträgt . Eine gewisse gewandte Pikanterie bildet den
einzigen zweifelhaften Vorzug dieser flott hingeworsencn
Dinger , die von Bildern im bekannten Wiener Jllustra-
tionsstil begleitet sind. Es ist eben nicht jeder, der pikante
Histörchen schreibt, ein Maupassant, auch diese polnisch¬
deutsche Saisonberühmtheit nicht. -r

— Personal-Nachrichten. Herrn Telcgraphcndtrcktor Frosch
hier ist gleichfalls vom König der Belgier das Ritterkreuz des
VeopoldordeuS verliehe» worden. — Herr Gesttiignisinspektor
Dreier  hier ist zum Königlichen Gefängnis-Ober-Jnspektor er¬
nannt worden.

— Rheinsahrt der Kurverwaltung. Wir machen darauf aus-
inerksam, daß morgen Dienstag , den 11. Juli , mittags 12 Uhr,
der Termin für die Lösung der Teilnehmerkarten zu der für
Donnerstag von der Kurverwaltung angekündigtcn Rheinsahrt
abläust. Es empfiehlt sich, nicht länger mit der Lösung der Karten
zu zögern, da das Schiff bis morgen mittag in feste Bestellung ge¬
geben werden must. Ans der ganzen Fahrt ist für Schutz gegen
Sonne und Regen gesorgt, wie auch ans dem Niederwald nötigen¬
falls Wagen für die kurze Strecke Jagdschlost-Nicdcnvald-Dcnkmal
vorhanden sind.

— Residenz-Theater. Heute Montag findet die vierte Aus¬
führung der Snppeschen Operette „Fatinitza" statt, der am
Dienstag die 17. Ausführung der überaus lustigen „Madame
Sberry " solgt. Mittwoch wird zum letzten Male in dieser Saison
„Der Bogelhändler" in Scene gehen. Donnerstag bis Sonntag
findet ein viermaliges Gastspiel der Feuer - und Flammen-
tnnzerin „La Roland" statt, die sogar die Schöpferin des Serpen-
tinctanzes, Mist Füller, übertresfen soll.

— Denkmals-Renovierung . Das auf dem neuen
Friedhof stehende Grabmonument des im Dezember 1881
verstorbenen HofkapellmeistersM a r p u r g, welches der
Männergesang-Vereiu „Concordia" im Juli 1888 seinem
verdienstvollen Dirigenten errichtet hat, war im Lause
der Jahre sehr verwittert und hatte sich infolge von Erd¬
bewegungen erheblich gesenkt. Die „Concordia" har
nunmehr das Monument — ein auf einem massiven
quadratischenSockel, dessen oberer Teil eine von Lorbeer
umgebene Lyra zeigt, ruhender hoher Obelisk, in welchen
das in Bronze gegossene lebenswahre Porträt Marpurgs
eingelassen ist — vollständig neu renovieren lassen. Am
Sonntagvvrmittag hatten sich Dirigent und Vorstand der
„Concordia" am Grabe eingefunden, um in pietätvoller
Erinnerung einen Kranz mitSchleife niederzulegen. Das¬
selbe geschah alsdann an der wenige Schritte davon ent¬
fernten letzten Ruhestätte von Marpurgs Nachfolger, am
Grabe des Musikdirektors W. Weins.

— Walhalla-Theater. Die mit so außergewöhnlich starkem Er-
fclge in Scene gegangene Operetten-Novität „Der Wahrheits
wund" von Platzbccker wirb am morgigen Dienstag bereits zum
zneitcnmal wiederholt. — Die Uraufführung von Bolckmar-
Böhmes dreiaktigemLustspiel„Fellner u. Co." am 16. d. M. dürfte
sich zu einem interessanten Permierenabend gestalten. Das Stück
ist, wie man uns schreibt, eine literarisch wertvolle Arbeit, die ein
ganz neues Milieu auf die Bühne bringt und sich vorteilhaft von
mancher neueren Schablonen-Arbeit obhebt.

N. Verbandstag der Gemcindcbeamten des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden. Im Hotel Bellevue zu Biebrich
fand gestern der diesjährige Verbandstag der in unserem
RcgierungÄlezirk tätigen Gemeindebeamten statt. Der¬
selbe war von 68 Mitgliedern besucht; als . Gäste waren
die Herren I . Bürgermeister Vogt und II . Bürgermeister
Wolfs erschienen. Nach Eröffnung und Begrüßung der
Erschienenen durch Herrn Magistrats -Obersekretär
K a n f f m a n n - Wiesbaden als 1. Vorsitzenden des
Verbands ergriff Herr Bürgermeister Vogt  das Wort,
um die Gäste herzlich willkommen zu heißen und den Ver¬
handlungen besten Erfolg zu wünschen. Zunächst ge¬
langten Geschäfts- und Kassenbericht_ des vergangenen
Jahres , sowie die Protokolle von verschiedenen Vorstands¬
sitzungen zur Mitteilung . Eine Rechnungs-Kommission
prüfte die Abrechnung, woraus dem Kassierer Decharge
erteilt wurde. Längere Zeit nahm die Besprechung der
Abänderung der Satzungen in Anspruch, und wurden die¬
selben zum größten Teil nach dem vom Vorstand in Vor¬
schlag gebrachten Änderungen angenommen. Als ' Ort
der nächsten Hauptversammlung wurde Dillenburg ge¬
wählt . Des ferneren gelangten die seitens des Verbandes
gemachten Erhebungen über die Verhältnisse der Ge-
nieindebeamten im Regierungsbezirk Wiesbaden zur
Mitteilung . Hierzu gab Herr Bürgermeister Vogt lwch
die verschiedenen Erläuterungen an der Hand der Be¬
ratungen des diesjährigen Kommunallandtages , be¬
treffend die Witwen- und Waisenversorgung. Einen sehr
lehrreichen und interessanten Vortrag hielt Herr
Magistrats -Obersekretär K a u s - Wiesbaden über das
Stockbuch und Grundbuch. Redner legte hierbei in
klarer Weise die Entstehung und Weiterentwickelung des
Nassauischen Stockbuches' auseinander , besonders die Vor¬
teile, welche es den Gemeinden wie auch den Grund¬
besitzern geboten habe, daß es wohl in erster Zeit schwer
fallen würde, sich an die Vorschriften des Grundbuches
zu gewöhnen. Den sehr interessanten und lehrreichen
Ausführungen des Redners wurde großer Beifall gezollt.
Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinsames
Mittagsessen statt und um 4 Uhr 30 Minuten eine Rhein¬
sahrt nach Eltville-Bingen.

» — Wiesbaden und Bierstadt . In der Frage der
Wasser- und Gasversorgung unserer Nachbargemeinöe
Bierstadt durch das lnesige Wasser- und Gaswerk ist, der
„B . Ztg." zufolge, ein vorläufiges Einverständnis zwi¬
schen den beiden vertragschließenden Teilen — der Stadt
Wiesbaden und der Gemeinde Bierstadt — hcrbeigeführt
worden, doch mutz der Vertrag noch verschiedene
Instanzen durchlaufen, bis er definitiv genehmigt ist.

— Deutsches Turnfest in Nürnberg . Für das 10.
deutsche Turnfest, welches vom 18. bis 22. Juli dort statt¬
findet, sind die Vorbereitungen bereits jetzt vollständig ab¬
geschlossen. Der Festplatz, das Ludwigsfeld, vulgo Peter¬
heide, befindet sich hart am Rande des Reichswaldes und
direkt an der Straßenbahnlinie nach Dutzendteich. Der
Festplatz ist mit allen zeitgemäßen Einrichtungen ausge-
stattct und dürste in jeder Beziehung den Anforderungen
genügen, welche an ein modernes deutsches Turnfest ge¬
stellt werden können. Erwähnt sei, daß diesmal nicht eine
in Holz aufgeftthrtc Festhalle, sondern ein riesiges, luf¬
tiges und hübsch ausgestattetes Festzelt für die Hauptfeier
geschaffen wurde. Auch das Einzelwettturnen findet unter
Zelten statt. Die Bevölkerung rüstet sich zum Empfang
der Gäste. — Für den am 18. Juli zur Beförderung ge¬
langenden Turner - Sonderzug Frankfurt-
Nürnberg  sind folgende Zeiten vereinbart worden:
Frankfurt Hauptbahnhof ab 7 Uhr 30 Min ., Offenbach ab
7 Uhr 18 Min ., Hanau ab 8 Uhr 3 Min ., Aschaffenburg ab
8 Uhr 34 Min ., Würzburg ab 10 Uhr 48 Min . vormittags,

Nürnberg an 1 Uhr 28 Min . nachmittags. In Offenvach,
Hanau und Aschaffenburg können die dortigen Turner
den Zug init benutzen.

— Raumschutzgürtcl. In der vielerörterten Ange¬
legenheit der Anlegung von Baumklebgürteln fand aiy
letzten Donnerstag auf dem Landratsamt dahier eine Be¬
sprechung statt, welcher zahlreiche Bürgermeister aus den,
Landkreis Wiesbaden beiwohnten. Das Resultat war,
daß statt der Klebringe jetzt sogenannte Fanggürtel gegen
die schädlichen Insekten angelegt werden sollen, die etwas
teurer sind, aber ihrem Zweck angeblich besser entsprechen.
Es sind uns viele Orte im Landkreise Wiesbaden bekannt,
schreibt die „B . Ztg." hierzu, in denen die meisten Land¬
wirte den Wirkungen dieser Maßnahme gegen die Insek¬
ten keinerlei Bedeutung beimessen. Wenn die Anordnung
nicht wieder unter Androhung des Zwanges erfolgt, wird
sie meistens unbeachtet bleiben.

— Kirchcndiebstahl in Medenbach. Die Opferbüchse
der mitten im Dorfe Medenbach liegenden Kirche wurde
erbrochen und beraubt . Das starke Schloß der Büchse
wurde zertrümmert und ihr ebenfalls starker Einwurs
aus Eisenblech abgerissen; die Büchse selbst war an einem
Bankpfosten gut befestigt. Die Tat ist in der Nacht ausge¬
führt worden, denn in der leeren Büchse lagen einige an¬
gebrannte Streichhölzer, deren der Räuber sich bediente;
außen an der Kirche, vor einem zwecks Lüftung offenen
Fenster, war ein Holz angelehnt, über welches der Dieb
in die verschlossene Kirche gelangt sein mutz. Die Büchse,
welche im Februar zuletzt entleert worden war , enthielt
nach den angestellten Ermittelungen 20 bis 28 Mk., die
Gaben einer kurz zuvor gefeierten Hochzeit betrugen allein
ca. 18 Mk. Der Räuber konnte also mit seiner Beute zu¬
frieden sein. Der Verdacht des Diebstahls zielt auf einen
bereits vorbestraften, arbeitsscheuen 19-jährigen Menp
schen, der aus einer hiesigen heruntergekommenen Familie
stammt und dessen Geschwister bereits in Fürsorge -Er¬
ziehung gebracht werden sollten. Die Zertrümmerung
des Schlosses an der Opferbüchse in der Kirche und in d^
Nacht bat gewiß ein starkes Geräusch verursacht, aber
keiner der Nachtwächter, die doch gegenüber wohnen, hat
etwas davon vernommen.

d. Die brave Feuerwache hat gestern und vorgestern
wieder schwer gearbeitet, nicht nur , daß sie der Polizei ein
Stück ihrer Arbeit abnahm, als es sich. um die Unter¬
bringung des pon seinem Landsmann in scheußlichster
Weise mißhandelten Italieners handelte, sondern auch in
ihrem eigenen Elemente. Am Samstagnachmittag um,
4 'Vj  Uhr meldete der Nerobergwächter , bei Dotzheim steige
starker Rauch auf. Sechs Mann der Wache rückten darauf
mit dem Mannschaftswagen ab. Kaum waren sie fort,
als auch Herr MolkereibesttzerKraft anklingelte und
meldete, daß hinter seiner Scheune ein großer dem Herrn
Landwirt A. Momberger gehöriger Strohhausen in Brand
geraten sei, der das angrenzende Gartenseld zu verwüsten
drohe. Nach mehr als einstündiger Arbeit gelang es der
Wache, den Brand zu löschen. Auch in diesem Falle scheint
die funkenspeiende Schwalbacher Bahn die Urheberin des
Feuers gewesen zu sein. — Am Samstagabend nach
7 Uhr klingelte das Telephon schon wieder und abermals
mußte die Wache ansrücken. Diesmal nach der Bertram¬
straße, wo in dem Haus Nummer 2 ein Kellerbrand ent¬
standen war . Schwarze Rauchwolken wälzten sich den
Mannschaften entgegen, so daß man auf ein stark ent¬
wickeltes Feuer schloß, als man aber mit vorgehaltenen
Rauchmasken in den Keller eindrang , zeigte es sich, daß
die Sache doch nicht allzu schlimm war . Ein alter Weiden¬
korb und ein Läufer brannten , durch Fahrlässigkeit ange¬
steckt. Irgend ein erheblicher Schaden entstand nicht und
die Löschung des Feuers war bald geschehen. — Gestern
morgen mußte die Feuerwache nach dem „Mohren" ab¬
rücken, wo ein Kaminbrand ausgebrochen war , der sich
aber in einer guten Viertelstunde unterdrücken ließ.

d. Bauernfänger . Der 1870 geborene Kellner Friedrich
Schumann  und der 1871 geborene Kaufmann Emil
E r o n haben sich irgendwo am Niederrhein kennen ge¬
lernt und sie verbanden sich, um gemeinschaftlich auf den
Bauernfang anszugehen. Das war anfangs . Juni.
Schumann hatte einige Tage vorher das Gefängnis ver¬
lassen, wo er zum dritten Male wegen gewerbsmäßigen
Glückspiels zwei Jahre lang sestgehalten worden war.
Ein Kartenspiel war bald anfgetrieben und am 17. Juni
landeten beide in Wiesbaden. Hier trennten sie sich.
Schumann ging in die Herberge zur Heimat und in
andere Lokale, wo er Dumme zu finden hoffen durfte,
Cron setzte sich in einer Wirtschaft fest. Bald hatte der
gewiegte Schumann einen Gärtnergehilfen aufgegabelt,
der int Besitze eines noch gut gespickten Portemonnaies
und einer nicht eben minderwertigen Taschenuhr war, den
animierte er zu trinken, er nahm in mit in zwei, drei
Lokale und schließlich kamen̂ sie dorthin, Ivo Cron seinen
Geschäftsfreunderwartete. Sie setzten sich zu ihm an den
Tisch und bald war ein Gespräch im Gange. Im Verlauf
desselben stellte sich Cron als Viehhändler vor und
schließlich wurde ein gemeinsamer Spaziergang be¬
schlossen. Die B-anernfänger führten ihr Opfer nach dem
Exerzierplatz. Unterwegs erzählte Cron , er habe ein
gutes Geschäft gemacht und außerdem vorhin im Karten¬
spiel 150 Mk. gewonnen. Das sei ein schönes Spiel , das
er gespielt habe und wenn der Freund Gärtner Lust habe,
so könne man ihn draußen auf dem Exerzierplatz das
Spiel in einigen Minuten lernen . Es schade nichts, wenn
er — Cron — dabei auch ein gutes Teil seines Gewinnes
von vorher wieder einbütze. Man ließ sich nieder und
spielte „K ü m m e l b l ä t t che n". Nach einer Sümde
hatte der Gärtnergehülfe 8 Mk. und die Taschenuhr ver¬
spielt. Nun fing er an klug zu werden und schrie nach
der Polizei . Ter gelang es denn auch die Gauner fest¬
zunehmen, bevor sie noch den Raub vertun konnten. Die
Strafkammer  verurteilte die Bauernfänger heute
wegen gewerbsmäßigen Glückspiels, den Schumann zu 9
und den Cron zu 3 Monaten Gefängnis.

o. Ein gefährliches Weib richtete am Samstagabend
auf dem Rietherberg einiges Unheil an . Ein Mann , der
einen zwischen weh« reu Weibern ausgebrochenen Streit
zu schlichten juchte, kam dannt bei einer der Kampflustigen
schlecht an, denn diese wandte sich nun gegen ihn und
schlug mit einem scharfen Gegenstand, wahrscheinlich einer;
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großen Scherbe eines steinernen Topfes , ans ihn ein . Sie
straf ihn auch über dem linken Auge derart , das; eine
stark blutende , bis auf die Schädeldecke reichende Wunde
entstand . Der Verletzte nmßte im städtischen K'ranken-
hause ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

d . Raubmvrdlicrsuch . Kn der Nacht vom Samstag
auf Sonntag überfiel ein im Distrikt „Hasengarten"
an der Mainzerlandstraße wohnender Italiener
seinen Landsmann im Schlafe mit dem Messer und brachte
ihm nicht weniger als sieben Stiche in einem Arm und
einen Stich in die rechte Seite bei . Dann wühlte er die
dürftige Bettstatt des Schwerverletzten durch und ver¬
schwand mit der ungefähr 70 Mark betragenden Barschaft.
Durch das Gestöhne des Verwundeten aus das Verbrechen
aufmerksam gemacht , benachrichtigten die Mitbewohner
des betreffenden Hauses zunächst die Polizei , die ihrerseits
sich an die Feuerwache  wendete , welche denn auch
hier wieder alsbald hilfsbereit ansrückte und gegen 3 Uhr
morgens den halbtoten armen Teufel in das St . Josef¬
hospital brachte . Die Verletzungen des Unglücklichem —
namentlich aber der Stich in der Seite — sind so gefähr¬
liche, daß an seinem Auskommen gezweifelt wird.

o . Ein schwerer Unfall ist gestern nachmittag dem
Herrn Schreinermeister Kißling dadurch zugestoßen , daß
in der Kapcllenstraße auf einer Spazierfahrt mit seinem
eigenen Wagen das Pferd scheute und durchging . Dabei
wurde Herr Kißling und dessen Frau aus dem Wäger
geschleudert . Während jener mit leichteren Hautab¬
schürfungen und Quetschungen davongckommen ist, hat
Frau K. bedauerlicher Weise ernstere Verletzungen , an¬
scheinend auch eine Gehirnerschütterung , erlitten , so daß
ihre sofortige Überführung in das städtische Krankenhaus
geboten erschien.

o Radfahrer -Unfall . Heute früh tim Vf Uhr ist
ein von einem Radfahrerfeste in Franenstem kommender
Radler von hier in der Nähe von Dotzheim verunglückt.
Er fuhr in so unsinnig schnellem Tempo dm steile
Straße hinab , daß er sich bei einem Stocken
seines Rades überschlug und besinnungslos liegen
blieb Außer einem Bruch des linkeii Arms und erheb¬
lichen Hautabschürfungen hat der Unvorsichtige an¬
scheinend auch innere Verletzungen erlitten . Ein hmzu-
kommender Arbeiter nahm sich des Verunglückten an und
holte einen Arzt und eine Droschke herbei , in der er hicr-
hergebrachl wurde.

o Schwer verlebt wurde in der verflossenen Nacht
Herr Wirt Scheuerluig in seiner Wirtschaft m der
Schwalbacherstraße . Als er einen der Gäste wegen seines
geräuschvollen Betragens zur Ruhe ermahnte , warf ihm
der rohe Patron ein Bierglas an den Kopf , io dah eure
tiefe, stark blutende Wunde entstand, , die den Verletzten
nötigte , sofort in dem nahegelegenen städtischen Kranken¬
hanse ärztliche Hilfe nachzusuchen.

— Leichcnländung . Im Rhein bei Ostrich, in der
sogenannten „kleinen Gies " , wurde durch die Schiffer
Wilhelm und Thomas Steinheimer die Leiche des vermiß¬
ten, 58 Jahre alten Landwirts Karl S i m o n von R a in-
bach geländet . Die Leiche war noch bekleidet mrt Hose,
Weste,' Hemd , Schuhen und Strümpfen . Die übrigen
fehlenden Kleidungsstücke wurden bereits vorigen Mon¬
tag an der Schiersteiner Hafenmündung gefunden . Außer¬
dem wurden bei der Leiche noch 20 Mk . 44 Pf . vorgefun¬
den. Ein Grund zum Selbstmord soll bei Simon , der in
guten Verhältnissen lebte , nicht Vorgelegen haben.

N. Bi -brich. 18, Juli . In -inen großen Schreck Ede gestern

Gerichtssaal.
d . Wiesbaden , 13. Juli . «St ra f kamm  e r .) Bor-

sitzender : Herr Landgerichtsdirektor de Niem,  Ver¬
treter der König !. Staatsanwaltschaft : Herr Staatsan¬
walt Dt . Beckers. — Das Dienstmädchen Anna K.
von hier hat seine Herrschaft , eine Oberlehrerswitwe,
deshalb bestohlen , weil es von derselben wegwollte , der
Grund ist seltsam und nicht recht verständlich , um so
weniger , als das Mädchen es unterließ , seiner Herrschaft
zu sagen : Hier , ich habe Sie bestohlen, nun laßt mich sc rt.
Gestohlen hat das Mädchen auch gleich siensiich viel : eine
Uhr , so und so viel Wäschestückere. re. Das Schössen-
gericht verurteilte es zu 14 Tagen Gefängnis . Gegen
dieses Urteil legte die Angeklagte Berufung mn, die m-
dessen verworfen wird . - Der Kellner Huoo S . von hier,
ein vielfach vorbestrafter Mensch, hat am Abend de ... .
Dezember mit einer noch nicht 1» Jahre alten Waschern>
auf der Straße Bekanntschaft gemacht. Er sprach das
Mädchen an , lud es zu einem Glas Vier ein und hatte
auch Erfolg . Nachdem er das über die Galanterie thres
Freundes höchst erfreute junge Drng durch verschiedene
Wirtschaften geführt hatte , erwählte er die Ecke dcr Wclb
ritz- und Hcllmundstratze zmn Orte des eOtandch > .
Als er zärtlich die Hände der glücklichen MNgen Dame
drückte, fühlte diese etwas an der hinteren Rocktasche,
und das vcranlaßte sie, in die Tasche zu fühlen . In dem¬
selben Augenblick lies der Liebhaber die Hellmundstratze
hinab . „Mein Portemonnaie !" schrie ihm das Madcksin
nach. An der Ecke der Hellmund - und Hermamfitra^
warfen sich dem Dieb ein junger Mann und eur Schutz¬
mann entgegen und da sich S . entdeckt und erlai i s ,
warf er das Portemonnaie von sich. Man nahm ihn aber
trotzdem mit aufs Revier und entließ ihn , nachdem man
seine Personalien bis auf das ^ upfelchen vom i festge¬
stellt hatte . Jetzt sitzt S . in Untersuchungshaft , n Köln.
Zu der heutigen Verhandlung wurde er e4tra hertrane --
portiert / und sich offenbar aus se' nen stnzwi cheii. ge¬
wachsenen strammen Bart stutzend, erklärte er i ,
trotzdem er von allen Zeugen mit Best ' mmtbeit wieder
erkannt wird er sei am 23. Dezember überhaupt nicht
«L Sntan in D - - I» °>»°
faule Ausrede , nur zu dem Zwecke gemacht, die Sache
hinauszuziehen . Das Gericht beschloß aber auch um.)
die hier wohnende Mutter des Angeklagten zu Horen
und in Köln anzufragen , ob S . am „3. Dezember dor
gewe sen ist.  -

Ans Ändern n»dSommerfrischen
t «Lüiiiacnbad 10 JVitli. Der Großfürst Paul Alerandro-

nisich von Rußland ist, von Kissingen kommend, zu langer « »
gebrauche in Schlangenbad eingetroffen und hat cm Hotel Icctorc
Wohnung genommen . _ -

,-esiplayes ver-
,eit auf ihrem

iS. wteDiini , io , o “ «. v “ «
hlc Svxqu  eines hiesigen Wirtes lN der Nahe dev
ievt welche sich nach angestrengter Arbeit kurze .
äiptt ansruhen wollte . Als sie eine Zcitlang gelegen hatte , wurde
» „ intiiidi fne Anwesenheit eines fremden Menschen mit einem
Hunde ^ n^ihrem ^Zincmer gewahr , sie ries sofort Httse h- rLei un
wurde der Eindringling festgenommen. Ob es m dcesem Mll°
an? einen Diebstahl abge,ehen war , oder ob e» sich um einen
Irrtum handelte , wird die Untersuchung erst ergeben . — Der

s e g e s erfreute sich ebenfalls wieder eines überaus zahlreichen
lneiuches Es war -in Volksfest im wahren Sinne des Wortes
die Turner des sestgebenden Vereins , „-rnrngcsellsckMt-
mnsback, bieltcn am Vormittag ihr Preisturnen ab, am Nach-
witkaa waen sie vom Rhein aus mit Musik nach dem Festplay,
woselbst̂ wieder turnerische Vorführungen und Volksspiele statt-
frtnfwm ßWrteit Abend wurden die Massen durch ein plötzlich aus-
tauchendes Gewitter teilweise verscheucht, doch füllte sich der Fest-
vlat/ bald wieder in der vorherigen Weise, so dag die schone Fecer
»»••ran  allen Taaen in nur wünschenswerter Wetze vom Wetter
LegünsOgt war ümn würdigen Abschluß fand - Ein schönes Fest
leierten gestern 20 ehemalige  U n t e r o s f l z c e r s chu l e r

L a b r g a «68  18 73  der 1. Kompagnie der Bcebricher
llnterofsizierschule mit ihrem alten Hauptmami und Äompagn, --
chef jetzigen Generalleutnant z. D . Exzellenz v. E)urinb . Tic-
nm '-n ievt als Beamte und Private in allen Gauen des Deutschen
Rlllcke's^zerstreut wohnende Herren , versawwe ' ten sich bereits am
-r„nnÄiiîabend in der Turnhalle zu einem kleinen Kommers,
nahmen  aeitern vormittag in corpore am Gottesdienst teil , und

lösten Mchk scheut um einige frohe Stunden in alten Fren .ides-
kreisen Mt verleben . _ .

* Ans der Umgebung . Gegen das Urteil der Mainzer
fAtmnpr in hem Prozeß wegen der Gaubickelheirner  Fried-
hchsafsaire haben Staatsanwalt und Angeklagte Revision ecn-

- Sana»  11 Juli , wird gemeldet : Auf der Bahnstrecke
.. Sv glübe von W i l h e l m s b a d ließ sich heute vormittag der

->7 siahre alte Kaufmann Hermann Stapf überlahren und bliebt ■ Br Unterließ einen Brief an ecn Fraulein Hosmann.
LL ? " «-!» - - > - - <» <-«>-- 3 .« . » >.»
« *| 5 gSÄI , ei . Mi . . . . i« [ -
Kirichbanm Der Mann brach mehrere Rippen : auch trug er noch
andere Verletzungen davon . Blutüberströmt wurde er nach Hause

6fi *n Lehrer Loos zu Hosheim ist nach Rödelheim

Mainz, 13. Juli . R h e i n p e g e l : 1 m 58 cm gegen
1 W 60 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Von einem bedauernswerten  G e s cht d ist

die Familie eines katholischen Beamten in steglitz
betroffen worden . Die einzige 1t-,ahrige Tochter hatte,
wie der Stegl . Anz ." berichtet, für die Krankhelt deö
Papstes eine solche Teilnahme gezeigt, daß sie vollständig
tiefsinnig wurde und für nichts anderes urehr Intereste
bekundete. Sie phantasierte fortwährend von Absillutlon
wobei sie den Rosenkranz nicht mehr aus den Händen
ließ . Als sie dann las , daß die Arzte dem Pap t oas
Leben abgesprochen hätten, versuchte sie sich w fer
Wohnung der Eltern aufzuhängen . Die Unglücklichewird
ietzt in eine .Heilanstalt gebracht werden.

In der Grube Antonie bei Z i l m s d o r f j^ausitz)
kamen heute früh zwei Bergleute  durch Einatmen
von Grubengas ums Leben,  ein dritter Bergmann
konnte sich retten . Die beiden Toten waren verheiratet.

Bei Ausschachtungsarbeiten für den Kanalanschluß
in der Palaststraße in Trier  stieß E ^ n der Tiefe von1 Meter auf die Zimmerwand eines r o mrs a, e n
Hauses,  die mit prächtigen Freskogemülden geziert ist.
Man will auf der bis jetzt srergelegten Wandflache den
Teil eines kunstvollen, brötzeren Jagdstucks erkennen, da
ein auterhaltener , springender Panther und das Biuch-
stück' eines anderen Tieres deutlich zu sehen sind. -r>lc
Figuren zeigen braune , rote und grüne Farben . Um-
rahmt ist das Bild von grünen Blattern.

^ Graf Joseph P o t o cki , welcher erne Automobilfahr
von Podolien nach Lemberg unternahm , ist bei Tarnapol
infolge eines Achsenbruches gestürzt und hat leichte Bei-

^ “ZTxxenelotu,  12 . 3 »ü , - I- d flemelöet: D --
d- ntsch- '« olttwnwt

ZSM
Kövven" zusammen, dessen Bug in den Backbordbug des

Jniperator " h7neinram,te . „Imperator ", dem einige
Platten eingedrückt wurden , und welcher oberhalb dci
Blasserlinie ein großes Loch hatte, lief in den hiesigen
Zafen -in und landete die Passagiere . Unmittelbar daraus
s'illtc sich das Vorderschiff mit Wasser und sank, mahiend
das Hinterschiff durch wasserdichte Schotten über Wassei
gehalten wurde . „Robert Köppen" lief spater, ebenfalls

ctticttt rtrofectt öcrf int Bu6 / ein . ,
Der Äfrikasorscher  und ehemalige Oberleut¬

nant in der deutschen Armee, Theodor , Westmark, wurde
in Altheim (Oberösterreich) wegen eines Sittlichkeit .'

^ " Ne Lorbeeren? die die japanische Truppe von Sada
m a e c o in Europa gepflückt hat, lassen angenscheiiiliä
die chinesischen Schauspieler nicht schlaseu W'e ber
Ganlois " berichtet, wird eine S cha u s p i e t t r u p p e ,

d ê ausschließlich aus Schauspielern und Schauspieleriii-
nen des Himmlischen Reiches  zusammengesetzt ist,
pim- Tournee durch Europa unternehmen . Die aus 4o
Mitgliedern bestehende Gesellschaft ist in ^ t. Petersburg
angekommeu, von wo sie sich nach Wien , von da nach
Berlin und schließlich nach Paris begeoen wird.

Aus B u d w e i s , 10. d., wird gemeldet. In der
Sommerfrische Salnan (Böhmerwald ) hat sich ein fett
mehreren Tagen im dortigen Hotel M >chr mohnend^
Liebesvaar,  der 18-jährige Privatbcamte Fiauz
Balat aus Prag und die 17-jährige Marie Martrnek,
erschossen.  Beide wurden in ihrem Zimmer , bei
Tische sitzend, sich eng umschlungen haltend, tot aufge¬
sunden. Das Motiv des Doppelselbstmordes ist Heiraks-
hindernis wegen der Jugend der Liebenden.

Lebte Nachricht-"-
konttnental - Telegraphen ^Kompagnie.
Stuttgart , 13. Juli . Generalleutnant z. D . March,

iciler der die Feldzüge 1806 und 1870 Uittgemacht Hai,
Onkel des württembergischcn Militärbevollmächtigten in
Berlin , ist im Alter von 82 Jahren gestorben.

Budapest . 12. Juli . In Nagy - Barad  erstattete
gestern der Führer des Flügels der Opposition , welcher
die Obstruktion und den Kampf gegen die neue Regierung
fortsetzen will , Abgeordneter Barabas , den Recheiischasts-
bericht . Trotzdem ein Teil der Wählerschaft beschlossen
hat , ihm ihr Mißtrauen auszusprechen und ihn aufzu¬
ordern , die Obstruktion cinznstellen , kam es zu Tumul¬

ten , bei denen Polizei und Militär einschreiten mutzten.
17 Personen wurden verwundet . Die Polizei nahm
12 Berhaftungen vor . Abends durchzogen Polizei - und
Militärpatrouillen die Straßen.

Miort , 13. Juli . Der Staatsanwalt von Partheny
hat in einer Privatschule eine Untersnchung vorge-
nommen , um festzustellen, ob sie noch immer von Kon-
tzregarristen geleitet werde . Diese hat ergeben , daß ge
aus dem geistlichen Stande ausgetreten sei.

Konstantiuopet , 12. Juli . (Meldung der „Agence
HavaS .) Es werden Zusammenstöße  türkischer
und bulgarischer Truppen an der Grenze gemeldet . Dre
Türken warfen den Bulgaren Greilzverletzung vor,
während letztere behaupten , die Türken hätten das neu¬
trale Gebiet besetzen wollen . Gestern abend wurden die
Minister plötzlich zusammenberufen , um über die Lage
zu beraten und neue Truppen unter die Fahne zu be¬
rufen . , , .

Tanger , 12. Juli . (Reuter .) Durch euien hier ern-
getroffcnen Courier wird bestätigt , daß der Kriegs-
Minister El Btenebhi am 7. Juli Tazza nach siebentägigem
Kampfe genommen habe.

Kapstadt , 12. Juli . General Botha,  der hier ein,
getroffen ist, äußerte einem Vertreter des Reuterschew
Bureaus gegenüber , es sei unnütz , im Auslande Arbeitßs
kräftc für die Minen zu suchen. Es handle sich jetzt nur
um die Entwickelung der Minen , es werde aber für dyß
Augenblick keine Ausbeutung derselben gewünscht . Botha
ist überzeugt , daß es in Afrika genug Arbeitskräfte gebe,
sowohl für die Minenausüeutung , als Lur Weiterent,
Wickelung derselben.

Depcschenbureau Herold.

Port Arthur , 13. Juli . Die Zahl der hier zusammen¬
gezogenen russischen Soldaten beläuft sich auf 30 000.
Weitere 16 000 Mann werden erwartet . Die Konferenz
zwischen den Behörden unter dem Vorsitz des Kriegs¬
ministers dauert fort . Sie werden morgen ihren Abschluß
finden . __ ■

hd . Berlin , 13. Juli . Wie dem „B . T ." «uK
G r ä f e n b e r g telegraphiert wird , sind durch das Un -̂
glück im Freiwalder Biele -Distrikt 5 0 H ä u s e r f o r t V
gerissen und 80 M c n s che n getötet  worden . ;

hd . London , 13. Juli . Hiesige Blätter melden ausj
N e w - Y o r t , daß gestern 21 Personen an Hitzschlag ge¬
storben sind. '

hd . New -Aork , 13. Juli . Eine schreckliche
L y n chj u st r z fand in Devon im Westen Virgimas statt.
Ein Neger , der beschuldigt war , ein junges Mädchen ver¬
gewaltigt zu haben , wurde eingefangen und lebendig ver¬
brannt Während der Scheiterhaufen brannte , wurde ihm
die Zunge ausgerissen , die Augen ausgestvchen , sowis
Hände und Füße abgehauen . _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

^fnnfhtrtcr Börte . 13. Full , Nitttags 12-/2 llhr . Kresil-
»>kiicn 208, Diskonto -Kommansit 188, Staatsbahl,i4 -2./0, Lom¬
barden 17.80, Laurabütte 213.78, Bochnmer ic „. -8, Gelsenkircheirer
182.50,

Geschäftliche ».
Obermeyer ^ Herba -Seife.

Herr Dr . med . SB. R ., prakt . Arzt in G .. schr-ib^ darüd -r unterm
10  Mai 02 - Ich habe Obernieyer '« H - rba -« e:fe bei allerlei
Hantleiden und Hautunreinigkei .en an VatieMen abgegeben u. die
Seife au » schon mehrfach ordi .urt M .t dem Ersolg b.n ich
immer recht zusricden gewesen." Z . h. m all. Apotheken, Drogerien
u. Vars. _ _ _ __lÜi

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als

sicheres , angenehmes , unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger

Wirkung empfohlen . Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver-

Congestionen , Verdauungs-
Fettleibigkeit , Leberleiden,

Gicht u. Rheumatismus etc.

stopfung,
Störungen,
Anlage zu

echt , wenn auf der Etiquette mit
rothem Mittel feldedieFirma er sichtlich

„Andreas Saxlehner “ .
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandlungen

und allen Min eralwasserdepots . F 69

Me A!»end A« »S«be mnfaßi 12 Seite « .
Leitung: W. Schulte vom Brühl in Wiesbaden.

sür Vslitii lind Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:

Druck und B-rl ^ d» L/ § ch°llenb °rgsch-u Z°ßBuchdru- -r °i m Wiesbaden.
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» » kleine »
» » »

Nor * . A. v. 92 Jfc

Oest . Goldrente 5. fl.
» E.B.o.E.G.etfr.»
» St . O. (P .J .) 8. »
» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt . Jan . öj.
» » » April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl. .tt
» Tab .- » »

Kuss. Soli. £
tnm . (alt ) v.81-88 A 99.10

» »92 » 99.50
» »93 » 99.50
» Sohatzanw. » —
» von 90 » 87.90
» » 91 » 86.20
» » 04 » 86.
» » 96 » 86.20
» » 98 » 86.25

Buss . Cons. v. 80 » 100.10
» Gold-A. v. 89»
» » IIy . 90»
»8t .-R.v.94aKRbI . 98.40

8ohvr.O.v.80(abg .).M 100.30
» » » 86 » 100.30
» » » 90 » .100.20

101.30
90.10

90.
90.30

101.30
101.8O
101.30
91.60

43.80
45.70

103.30

100.

103.

114?

100.70
100.70

50.90

Berb. amort . y. 95 »
8pan .v.82(abg .) Pes.
Tttrk .-Egyp .-Trb . £

» Zoll-O. Y.86Fr.
» Fund . y. 88 A
» priY.stfr .Y.90»
» cons. » »
» conY. Lit . B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Gold-R. M
» » (kl .) »
» Eia. Thor »
» 8t . (Kr .)Rt . Kr.
»E .B.vitOstf .G.Jt
» » Silber 8. fl.
» Inv .-A. Y.88J4

76.25

61.30

101.80
102.
89.40

100.

ft. .

ft
5V»
ft, .
4V»

8‘/i
ft. .
ft. ,
ft. .
a .

Arg .I.G.-A.v.87Pes . i —
» » y.88 A 1 86.

Ohin. St .-A. y. 95 £  104.50
» » F4 —
» » Y. 96 £  100.50
» » y. 98 » 92.10

Egypt . uniflc. A. Fr . 106.30
» privil . » » 101.50

Mex. inn . I-IY Pes. 40.80
» äus .v.99stf.408jt?\ 102.80
» » 2040r » 102 50
» oons. Pos. 26.75

Provinz - u. Stfidte-Anl.
Rheinpr .XX.XXl A

do. X, XII -XVI »
do. XIX »
do. XYIII
do. lX .XIu .XlY»

Prov . Posen »
Frkf .a .M. L.Nu .Q»
do. Lit . R (abg .) »
do . » 8 y. 86 »
do. » Ty. 91 »
do. » D y. 93 »
do. » Vy. 96 »
do. » W v. 98 *
do. 8tr .-B. v. 99 »
do. v. Boolcenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 .

Erlangen v. 1900 »

103.
100.80

96.
91.40
99.70
99.!0
09.90

99.90
99.90

99.90

87« Glossen von 90 A —
87« do. »93 » —
87. do. » 96 » 99.60
87, do. » 97 » —
4. Hanau » —
4. Heidelberg v. 1901» 102.80
4. . Homburg v. d. H . » —
4. do. von 99 » —
4. . Kaisersl . v. 91 » 99.
8' /, do. von 89 * 99.
87, do. . 97 » 99.
4. - Karlsruhe v. 1900 » 102.50
a . do. von 86 » 93.
a do. »89 » 93.
a . do. » % » —
a . do. »97 » 92.75
87« Kassel (abg .) » 99.30
4. Köln von 1900 » —
87.
4. .

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1900»

—

4. - do. VON 90 u. 92 » —
87. do. »96 » 99.70
4. .
4. -

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 *

105.

4. - do. »99 »
4. . do. »1900 »
8-,. do. » 78 u. 83 * 99.60
37. do. » 86 u. 88 » 99.60
87.
87.

do.
do.

Ubg . ) J . »
von 94 »

99.60

4. - Mannheim v. 99 »
4. - do. von 1900 w
»7. da. * 88 • 100.30
87. do. »95 »
87. do. * 98 *
4- München v. 1900 »
4■ • Nürnberg v. 1899 » 103.60
87. do . » 99.40
4. - Pforzheim v. 99 »
87. do . (abg .) v. 83 »
4. - 'Wiesbaden v.1900 » 102 .70
4- - » » 1901» 102.70
87» do. (abg .) » 99 .70
87> do. von 87 » 99 70
87. do. » 91 (abg .)» 99.70
87» do. »96 » 96 70
87. do. »98 » 66.70
8' /. do. » 1902 » 99.70
8' ,. Worms von 87/89 »
87. do. »96 »
4. - do. »92 »
4. . Würzburg v. 99 » 103.80
37. Amsterdam h. fl. _
41/. Buk . v. 84 (conv .) A —
41/. do. »88 » »
4' /, do. »95 » »
41/, do. »98 » » 94.
4. . Christiania v. 94 »
37, Kopenhagen v. 86 » . -
4. . Lissabon » —
3* Neapel st . gar . Le 100.90
8a
4. .

do. (kleine ) .
Rom (i. Gold ) gr . I »

100.70
102/0

4. . do. ii/vm 102.80
4. . Stockholm v. 80 A —
5. . Wien (Gold ) » _'
5. . do. (Papier ) ö. fl. —
4. . do. von 98 Kr. 100.80
6. . St.Buen .-Air . 92 Pes. 42.70
47. do. £ —

Divld.
Vor!. L. Bank - Aktien.
67. 5« Dsclie. Rb . A  152.
87. 87, Frankf . Bk . » 191.
5 5 Badische » R. 118.50,
0 B. f. ind . U. A 70.50
2 37. Berliner Bk . » 90.50
0 4 Bresl . D.-Bk . » 108.50
4 6 Drmst . Bk . s. fl. _

11 11 Dtsche . Bk . A. 210 .30
IV» 4 » Eff. u. W. R. 104.60
3 » Gen .-Bk . A 100.50
6 6 » Ver .-Bk . » 12?.60
8 87« Disk .-Ges. » 187.
4 6 Dresd . Bk . » 146.80
57« 5 » Bankver . » 100.40
9 9 Frkf . H .-Bk . » 201.50
77, 77. » Hyp .C.-V. » l146.50
57- 57. Mitteid . C.B. » 114.

4% „ 4 Oest .-U. B. Kr. 115.
57« 4 Pfälz . Bk . A 107.80
9 9 » Hyp .-Bk . » 191.50
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 145.20
67« 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.10
5 4' /. Wrtt . N.-B. sfl. 109.20
7 7 »Ver .-Bk . » 153.50

100.

Dlvid.
Voll. D.
13
408
4

15
0

13
7

127»
8
8
8
14
77:
9

13
6
47.
ft1/.
5
6
5
67.
8
6
4
8

15
47,
3

0
13
7

127-
9
9
8

14
77.
77.

13
6
57.
6
6
6
5
67.
8
4
4
5

Industrie -Aktien.
Al.(50°/oE.) Fr . 194.
B. Zckt . Wh . fl. 79.
S.Ibl .(40°/oE)^ 4 —

do. oOOOr » —
Bleist .Fab .N. » 238.
Brau -V.S.-T. » 30.
»Dinding » 249.
»Duisburg » 123.
» Eiche Kiel » 189.
» Hen . Frkf . » 170.50
» » Pr .Akt . » 172.
» Kempff » 137.
» MainzA .B. » 289.
»Parkbr . » 112.
» Sonne , 8p . » 128.50
» Stern , Obr . » 240.
» Storch , 8p . » 107.
» Tivoli,Stg . » 99.50
» Vereinigte » 105/0
» Werger,W .» 110.60
*Nic .,Hotbr .» —
»Nürnberg » 119.20
» Pforzheim » 108.80
» WormsOe . » 127.

Cem.Heidelb .» 105.
» F . ICarist. » I 85.
» Lothr -Metz» 122.

24 26
jCh.B. An. u. S./4 440.

5
16
12 12

1 do. 600r »
Cb.Bl.8ilb .Br. »
» D.G.u.Sl.S. »

1» Fbr .Gldbg . »

440.
110.50
292.
169.

10 10 1do. Griesh . » 225.
20 20 (Ch.Fw .Höcbst » 368.

0 4. do. Mühlh . » 105.
137» 15 Chem . Albert » 201.50
5

10 » UltFk . V. » 97.
10 El . Acc. Berlin » 143.
0 0 » Anl . Köln » —
0 » Cont.Nrnb . » 60.60
R » Ges. Allg . » 177.50
0 0 » HcliosKöln » —
0 » Labmeyer » 81.
5 3 » Liebt 11.Kr. » 102.90
0 » Schuckert » 91.
8 4 » Siem. u. H. » 128.

» Utn .Ff .AE » —
6 6 do. Zürich Fr . 120.
3 4 Filzfabr .FuldaA 10 '..50
9

0
Gas Frankf . » 170.

0 Gelsk . Gussnt. » 97.
7 9 Gum .V.Brl .Ff .»
7 KalkRh .W . »
0 17, Kupfw .Heddh . » 78.50
9 9 Lederf . N. Sp. » 170.
4 57- Löhnb .-MUhle » 90.
0 0 Masch .A.Hilp . » 52.
5 do. Klein » 105.

12 17 Msch.Bielef.D. » 276.
8 9 » Fab .11.8cbl . » 162.80
5 ' » Gsm.Deutz » 141.

» G.Hemmer »
127. * Karlsruher » 225

4 * Met.Obern . * 107
8 » Schp . Frth . »
0 »Witten .St. » 70.50

91.
117.80
191 50

6 Mehl- u. Br . H. »
67- Oelfabr .Ver .D. »

11 Pinself .Nrnb . »
47« 47. Prz . Stg.Wess . * 78~
3 ß Schst .V.Fulda * 113.'

24418 18 Siem.Glasind . »
0 Spinn .Lamp . »
3
0
(j

» Ettlingen s. fl.
* u. Bw. Göp. A 99.90

60.
6 » Nordd . Jute »

0 »Westd . » » 79.8 87- Tk .Tb.Rg .abg .3?
0
0
5

Verl .Deutschest
» Richter » 90.40

5 » Kölner »
97

112.907
0

» Strassburg »
Verz.Eis.Hilg . »

15 Zellst .Waldb . »
» Ver.Dresd . » 23 t.

58.
Div.

Varl. Q. Bergwerks -Aktien.
7 Boch. Bb. ii.G. A 1172.20
7 5 Bud. Eisenw . » 110.50

25 18 Conc. Bergb . » 299.50
16

10
Eschweiier » 223.

12 Gelsenkirchen » 182.80
10

10
Harpener » 177.30

13 Hibernia 178.40
10 10 Kaliw .Aschsl . » 150.
10 Laurabütte R. 21,20
17 17 Westereg . Al. A 213.
47. 47. do. Pr .-A. » 105.
0 0 K8n . Marienh . »
7 5 Massen »
2 0 Obschl . Eiseni . » 97.50

12 127, Riebeck -Mont. »
7 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 187.

Dnx -Bdb.abg . »
6 ' /. 67» Gz.Kfl.EB.u.B. . —

vori!\ . Akt .vonTran8p .- Anst.
61/. 57» Braunsch .Lds .A
9 97. Ludw .-Bexb.s. fl. 226.50
6 67« Liibeck -Büch .A
17. 17« Marienb .Mlawjt. _
51/» 67« Pfälz . Maxb . s. fl. 143.20
4 47. » Nordb . » 135.50
0 0 1Allg .D. Klh . A 45.
7 7 » Lok .-Str . * 141.50
8 3 Casg. Str.-B. » 84.50
51'. Südd . Eis.-G. » 123.
6 47» Hamb .-Am.-P. » 102.
6 0 Nordd . Lloyd » 1 98.70

1 do ult. » !

6 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 118.50
61/» r> do.St.-A.v.94 » —
5' /, 57» Böhm. Nordb . » —

ll 3/v9‘°/»i Buschtehr .A » —
UV, 11 do. B. » —
6' /. 67« Lemb .Cz.Jass . » —
57» 57, Oest .Ug.St.B. Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb .) »
47» 4V* . Nw. Lt .A ö.fl. —
57. ft 7« do. Lit . B » — ?
7.

47 . i
»'« Raab .Oed.Eb . » 27.50

41'« Rchb .-Pb .C-M»
5 5 Stuhlw .R.Grz. »
5 6 Ung .-Galiz .I » —

6' /» 6" ° Gotthard Fr.
47» 47» Jur .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » 106.50
0 0 Jr . Genusssoh. »

Sohw. Centr . »
—

» Nordost »
Vor.Sohweizb. » —

3 3 It . Mittelmb . Le —
7

6
It .Gs.Sio.E .B. » —

6 It .Mr. (Ad.N.) »
Westsicilianer »

—
1 17» 33.20
5 5 Anatol . E.-B. —

37. 37°
Iwnng . D. (g.) »
Lux . Pr . Hri . Fr. —
La Vl.Vrz. A. Le —
do. Sk-Akt . »

Zf.
37.
4. .
87.
47.
4. .
8V.
47.
47.
4'/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
47,
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

2.. .

ft
4. .

ft
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

ft
ft. .
ft. .

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M. E.-B. L. C. M,  —
Br .Ld . E.B.G.E. 2. » 101.

do. Em. I (abg .) » 97.
Homb . E. B. s. fl.| —
PfStz . Bx . Mx. Nd. A,  102.40

do. (convert .) » (100.
Allg . D. Kleinb.

do. Ser . VIII
do. » IX
do.
do.
do.

A

99.
102.50
93.30

100.80
103.
100.80

99.
101.76
101.76

101.80
100.80
100/0
100.40
100.20

Ser . 1Y-VI »
» VII »

Cass . Strasaenb . »
D. E.B.G. Frkf .S.I»

do . Ser . II »
8. E. B. G. Darmst . »

Böhm .Nb .stf. i . G. A\
» Wstb . stf. i.S.ö. fl.
do. in Gold A
do. von 95 Kr.

Elisabetbb .st. i. G. A
do. (kleine ) »
do. stf . in Gold »
do. » (kleine ) »

Ks .F. Nb.v.72i .S.ö.fl.
do . v. 87 i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Gal .K.L .B. stf.i.S. »
Gr .-Köfl. y.  1902 Kr.
Ksch .0 .89 stf. i.S.ö.fl.

do. y.  89 » i. G. JI
do. v.91 » i.G. »

Lb .C.-J . stpfl .i. S.ö. fl. 93.10
do. stfr . i. Silb . » 100.50

Möhr . Grb . y. 95 Kr . IM .70
Oest .Lokh .stf .i.G. M.

» Nwb . st.i.G.v.74 » lOV.T'i
do. Lit .Astf .i. S.ö.fl. 107.90
do. » B. » » 106.80
do. Sb.(L) sf. i.G.^ 4 107.50
do. » 94.50
do. Fr . 66.40
do. y. 71
» U.S.73/74sf.i.G. A  112 .40
» Br . R.72sf . i.G. R. 108.90
» St. R .83sf . i. d . A  101 .70
do. 1-8 E. sf. i. G. Fr . 94.50
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em . sf. i. G. » 92.40
do. (Eg .N.)sf.i.G. » 93.75
do. y. 95 stf . i. G. A  86.
do. 200er sf. i. G. »

Prag -Dux . sf. i. G. » 104.90
do. v. 96stfr . i. G. » 85.50

R.Oed.Eb .stf.i.G. » 77.50
do. v. 91 stf . i. G. » 75.40
do. y. 97 stf . i. G. * 76.30

Rudolfb . stf . i. 8. ö. fl. 100.70
» Salzkg .stf. i.G. A  101 .80
do. 400er stf. i. G. » 101.80

Ung . Gal . sf. i. 8 . ö. fl. 111.40
Ital . «tg . 2500er Le 71.80
do. 500er * 71M

Ital . Mittelmeer » 102.80
do. 500er » —

Liv . C., D . u. D./2 » 73.10
Sardin . Sek . » 103/0

do. (500er ) » 103.30
Sicilian . v. 89 Gr. » 102.30
do. kleine » 102.30
do. 91 Gr. » 103.20
do. kleine » 103.20

Süd .-ltal . A.-H. * 7130
Tosoan . Central » 115.30
Westsizilian .v. 79 Fr . 106.60

do. von 80 Le 106.30
47» Iwang . Dombr . A 103.20
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. » 100.1C
4. . Kursk . Kiew . E . B. »
4. . Moskau Smolenzk » 100.10
4. . » Wind .Rb . v.97 »
4. . do. ». 98 stfr . »
4. . Mosk .W . v.95sf . g. * 99.70
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 100.10
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr . »
4. . do. v. 98 » » 99.80
4. . Wladikawk . gar . »
4, . do. »on 95 »
4. . do. » 97 » 100.30
4. • do. » 98 100 .80
5. . Anat .E.-B.-Ö. i.G. A 103.80
5. . » » Ser . II » 10g.70
5. . » » 408er - 102.80
3. . P . E.-B.V.86 2000. »
3. . do. 400er » 73.30
4>/s do. - on 891 Rg . » 96.80
47» do v. 89 400er » 94.30— do. v.89URgs . » 48.
3. . Salonik -Mon. i. G. » 64.10
3. . d.v 404er 66.

Zf.
4. .
37.
4. .
4. .
87»
4. .
3 ' /.
37.
37.
4. .
4. .
67.
4. .
87.
4. .
37.
4. .
37.

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay . -B. Münch , A  101 .60

» » » » 99.20
» BC. VB. Nrnb . » 101. 0
» » » » » 101.90

» Hyp .u.W .-Bk . » 102/0
. » » » » 99.60

D. Gr.-Cr. III u. IV » 101.80
do. Ser . V » 93.
do. VI » 100.40
do. IX * 103.
do . VIII » 93.

D.Gr.-Soh.B.Borl . » I —

» Hyp .-B. Bert

Eis . B. u. C.-.C.-0
Ela. Com.-ObL

» i —
» 101.50
» 96.80
* 101.
» 100 .50

4. .
4. .
4. .
87.
87.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
87.
37.
4. .
4. .
4. .
4. .
37.
37.
87.
4. .
4. .
4. .
37.
87.
4. .
4. .
37.
4. .
4. .
37.
87.
3' /,
3 ' /,
37.
3. .
4. .
87.
4. .
4. .
31/,
87.
5. .
5. .
41/.
4. .
4. .
3' /.
4. .
4. .
37.
37,
4. .
4. .
4. .
3'/.
87.
47,
4. .
87>
87.

4. .
87.
4. .
37.
37.
8' /,
4. .
4. .
4. .
37,
87.
4. .
37.
4. .
4. .
4. .
37.
37.
4. .
4. .
87.
4. .
37.
87.
4. .
3>/,
37,
31/,
4. .
47«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-B. S. XIV A
do. XVI u. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V. (abg .) »
do. 16-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 31 u. 84 »
do. S.36. 36 u. 38 »
do. Ser . 40 u. 41 »
do. 8.28,80,32,33 »
do. Ser . 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do. N.-P . »

H .H.-B. S.141-260 *
do. 251-340 »
do. 1-46 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein . Hyp .-B.8. II »
do. Ser . VI . »
do. S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1906 »

M. B.C.A. (i.Gr.) II »
do. Ser. III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. *
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Aot.-B. R.
do. Ser . III A
do. » IV
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do. a. 80°/» abg . »
do. a. 80°/, abg . »
do. »
do. abg . Certific . »

Pr . H .-Vers.-A.-G. »

»Pfdb?-B. Hyp .P . (2

» »Kom .-Obl. l6
Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »
do. unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

S.B.C.30/32,34u .43 »
do. bis incl . S. 52 »

W -B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV

V . H.-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Württ . Hyp .-Bk. »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. S. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser. I u. II »

DBn. L. H. u. W .-B »
Finnl . Hyp . -Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» Allg . Im.v.99 »
Norw . Hp .-B. v.87 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw .R.H. B.v.78 A
do. unk . b. 1904 »

Ungar . B.-Cr.-L ö. fl.
do. steuerfrei »

U.L . C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

101.60
103. 10
102.10
97.60
97.60

105.
100. 10
101.40
101.60
100.10
102.

98.
98.
9'<.40
99.40

100.10
100 .50

96.40
96.40
98.

100.60
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
loo.

97.
103.
104.
100.10
100.10

100.10
100.10
91.20

101.70
99.20

114.60
101.80
102.60

96.60
101.2C
103.

97.30
97.80

103 .20
103.80
105.
100.
100.70

100.20
98.30

16.70
100.10

97.
103.30
100.80

97.80
100.60
103.
100.60
102.60

98.50
98.50

10 ?.
99.10

101.20
101.30
102.20
97.40
93.10

105.60
103.10
99.30

10a
99.60
99.80

102.50
99.30
99.30

102.2C
101.30

99.90

99.50
97.80

99. 10

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
4*.
47,*
47 .*
6*.
3*
5*.
4*.
37 . »
5. .
6.
4*.

41/,*
4*.
5*
6*.
3*.
6t-
5*.
4' /,»
6»

Brunsw . u.We6t . 1M.
Calif . Pacific I. Mtg.
do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon I M.
Centr .Pacif .l Rcf .M.
do . Mtg.

Chic .Burl . Qn. (J .D.)
» Milw.St .P. (P.D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons.M.

do.
Houst . u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do. II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
NewyorkErle II Mtg.
Newy. Erle III Mtg.

da IV * I

101.20
10 ?.

98.50

110.90
120.7C
72.

4*
5*
4*
4*
6*
5"
4*/, 1
5*
6*
6*
6*
5*
5*
6*
6*

North . Pac . Prior . L . )101.70
Oregon u. Calif . IM . ) —
» Railr . Nav . Cons. ! 97. 0

Pac . of Missouri IM . 102.50
do. oons. I Mtg . —
do. Lex .Div. IMtg . 103.30

Pittiub. Cinc .Ch.St .L.
SanFr . u. Nrth . P .IM.
South . Pnc . S. A. IM . 102. 0
do. ß. B. I Mtg. ÜO8.50
do. 1 Mtg.
do. cons . I Mtg. 108.70

Stockt .CooperCtr .G.
St .TiS. Frc .M.W .Div . 118.
St.Louis Wioh . u.W.

4* Union P. oifle 1 Mtg.
5* West .N.-Y. 11. P. IM. 115.
4* » Gen. M. Bds. u. C. 96.50

. (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
■fNur Kapital lu Gold.

Zf. Verschiedene Obligation.
4. . Bank f. ind . Untn . A 99.
4. . » Orient. Eisend . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essigbaus * —
4. . do . NicoiayHan . » —
4. . do . Kempf (abg .) » 99.80
4>/s do. Storch Spey . » 105,50
4. . do. Wergor » 99.90
4. . Buderus Eisenw . » 100.70
41/» Cementf . Karlst . » 102.20
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
41/. Cb. B. A. u. Sodaf . » 106 .25
41/. » Fb . Griesb . E. » 105.
41/. » Farbw . Höchst» 106.50
4' ,. » Ind . Mannh . » 102.30
5. . Dortm . Union » 110.60
4. . Esb .-B. Frkf .a . M. » 100.60
37. do. » 98.
41/. Eisenb .-R«nt.-Bk . » 103.20
4. . do. » 100.50
4'/. El .Allg . G.-Ob S.4 * 10:1.80
4. . do . Serie I—III * 102.
4. . Bk . f. el . Unt .Zür . » 101.30
47. El . G. f. el . U. Berl . » —-
4' /. do. Frankf . a . M. » 98.10
47. do. Helios » 81.
4. . do. » » 79.
4-/. do . Qes. Lahm . » 96.20
41, do . L . u.Kr . Berl . « 103.30
41,. do. Schuckert » 99.
47. do . Siem . u. H . » 104.60
4. . do . Cont .Nflrnb . » 88 .70
47. do. Werke Berl . » 104.
4. . do. » » » 102.
4. . Kaliw .Aschersl .K. » —
31/, Kib . d. Pr . Pfb .-B. » —
41/. Löhnb . Mühle » 105.
4 ' /. Oestr . Alp . M. i. G. » —
37. Palmg .Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 84.80
4. . Ung . Lol ;.-E.-B. Kr. 98.
4. . do. Ser. II A 98.25
4. . Ver . D. Oelfabrik . » 104.
47. » Ultr . Fw .Levk . » 106.
4. . » » » 102.
4. . W estd . J . Sp.u.W . » 94.80
87. Zool. G.Frkf . a .M. » 98.60

Zf. Verz. Loose . inProc.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. —
5. . Donau -Reg . ö.fl. —
37. Goth . Pr . 1 . R. —
3. . Holl . Kom . v. 1871 fl. —
37» Köln -Minden R. 135.70
37. Lübeck y. 1863 R. —
3. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135. 10
47. Np .ab .unab .80G. Le —
37. Oesterr .L . v. 54 ö. fl. —
4. . » » v. 60 ö. fl. 165.20
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ .T.64a . Kr . Rbl.
5 . . » y. 1866 a. Kr . »
27. Rb .-Gr .-St . I. A.-8. fl. 111.
27. » ex. A-S (A-S.-.-)fl. 97.30
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr.
3. do . Ult . do. Fr. 130.40

Zf. 0 nverZ.LOOSe. Per3Un.il
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 62.50
— Augsburger fl. 7 —
— Braunschw . R. 20 139.90
— Finländisob . R. 10 —
— Freiburger Fr . 15 —

Genua Lo 150 —
— Mailänder Le 45 51.
-- do . » 10 19.
— Meininger s. fl. 7 31.
— Neuchätel Fr . 10 40.50
— Oesterr . v. 64 fl. 100 431.
— do. y. 58 Ö. fl. 100 370.
— Pappenheim s. fl. 7 —
—- Ung .Staatsl .ö.fl. 100 840.40
— Venetianer Le 30 82.

Geldsorten.
Münz-Duk .i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. balbo »
Gold -Dollarsp .Doll.
Neue Russ .Imp .p .St.
Gold al marc . p.Ko.
Ganz f. Sch eideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Poll .5- 1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Boll.

Belg .Noten p.100 Fr.
Engl .Noten p. lLstr
Holl . Noten p. 100 fl
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
iSclrweiz.N .p . lOOFr.l

Brief . Geld

20.37 ! 20 .33
16.82 16.28

2800
2804
73.80

81.20

4.18«/,

2790

71.80

4.161/.

4.16
81.10

— 120.37v.
169. 168.90
85.30 85.20

- I 81.10



Moselwein.
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■,>>.'-Hv-

Direkt an » erster Hand von der Mosel
der Firma

Max Huesgen in Trabena. d. Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel, speziell in *"*e p*’_ *

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu OrI » .« » >prelae
Emil Neugebauer , Weinhandlung,

Scl . wnlbarlit »r *tra »«e- 88 (Allee . eite ) . Telepl . on 411 . _ _

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne,
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst bei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
Spreohen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1572

I ®satil liebln , Dentist,
Friedrichstr . 50 , I Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechet, von9—6 Uhr.

von Midi *nnh
SIM-ZiMMkli,

K jut Sicherung gegen Uebertragung ansteckender» Krankheiten und) dem neuesten, wissenschaftlich erprobtenWöhmailMN
Verfahren mittelst Glycoformal oder Formalin, wobei aste Gegenstände in den
S immer»belaste»werden können und mit desinfizirt werden»ohnechaden zu leiden , werden ausgeführt durch

J * . A . Stos » , MedieinischeS WaareuhauS , Taunusstraße S.
P. S. Bei Wohnungswechsel emvfikblt sich vor dem Beziehen bewohnt gewesener

Räume eine gründliche DeSinseetion zum gleichen Zwecke. 185
m

#  Größtes Lager in

Badewannen n.
Badcgcräthcn

aller Art.
Besonder« emvfeble

hochfein emaill.Badewannen
zu äußerst billigen Preisen.

Mroitcn unD-Lmpen,
Gaskocher»

nur beste Systeme, i- prima Qualität zn bekannt
billigen Preisen. 816

Carl Koch,
Luisenftrnste 15 , Erke Bahnhofstr .»

_ Austallatlons -Geschäst._

Kirchgasse 48 .

Bitte, versuchen Sie

ttrepelin,
da« beste, bequemste und billigste

Umversal-wasch- und
BleichmMel

der Welt. Uebcrall käuflich'/,-Psd.-Carton 15 Pf.

wcmvrfa

, 7̂aherKbein und-Olutler-Mosel/
Alleiniger Fabrikant Herrn . Jo «. Ärepele,

Dampf-Seisenfabrik, Coblenz.
Vertreter für Wiesbaden Carl Dittmann,

Sldolfstratze 8.

ahrend der Reife . Diebe.
Zum Abschluß von Versicherungen gegen

Einbruch -Diebstahl
empfehlen sich bei klare« , liberale « Bedingungen und billigen Prämien

Christ . Jstel «ft Sohn,
Haupt-Agenten der Magdeburger Feuer -Versicherungs -Gesellschaft.

Büreau: Kleine Wederaasse6, 1. Geichättrstnuden von 9—1 und 8—6 Ubr._1668
empfehle mein reich assort. Lager IN Bandagen jede,
Art , Leibbinden D. R.-P., Gürtelbandagen und

Suspensorien , ^ rrigatore » compl. mit Mutter- und Clystirrobr, Mk. 1.30 per St . Sämmtl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zu niedersten Preisen.° " c . Werten . Ecke Graben - und Marktstraste.

751

FiscHePs
ChimllHNMlltz-Klllbk

nach Dr , Kammer.
Einzig ficher wirkend zur Beseitigung

des Haarausfalls und Schuppenbildung,
macht jeden lichten Haarwuchs üppig u.
voll . Unerreicht in ihrer großen Nährkraft
bei Kahlheit » sofern noch die geringste Keim¬
fähigkeit vorhanden.belevt stc die Haarwurzeln,
daß sich nach kurzer Zeit ein leichter Flaum
von kleinen fest gcwurzelten Haaren zeigt,
der stch zu gesundem u. kräftigem Haarwuchs
weiter entwickelt.

Nur ächt mit obigem Namen und
Etiqnette per Topf Mk. 1.80 u . Mk. 2.—
und hier nirgends als in nachstehenden
Geschäften zu haben:
-Ipoth. A. Berlin » , Drog„ Gr . Burgstr . 12.
Avolh. Kt. liJerlarl », Drog., Kirchgaste 02.
Apoth,na ««eniiamp,Drog .,nebtnWalhaüa.
Apoth. o . liilie , Drog., Moritzstraße 12.
Drogerie Miibus , Taunusstraße 25.
Apotb. 14. i»ort »ehi , Drog., Rheinstr . 55

Signora, maestra patentata, dä lezioni
Kleine Wilhelmstraese 6. III

Herren-Saeco-Anzüge
von 15 bis 48 Mk.

Herren-Gehrock-Anzüge
von 28 bis 60 Mk.

Oerren-Soimner-Paletots
von 15 bis 45 Mk.

Herren-Haveloeks
von 12 bis 40 Mk.

Herren-Hosen
von 3 bis 18 Mk.

Eerren-Lustre-Anzüge
von 14 bis 30 Mk.

Herren-Leinen-Anzüge
von 8 bis 15 Mk.

Confections-Haus

Gebrüder Börner,
4 Mauritiusstrasse 4.

Wiesbadens grösstes Special-Geschäft für fertige

Herren-u.Hen-Garderoben.
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen.

Elegante Anfertignng nach Maass.
Eigene Zuschneiderei. Eigene Werkstätten.

Garantie für tadellosen Sitz.

Sport -, Jagd- u. Livre-Bekleidung.
Niederlage achter bayrischer n . Tyroler

Loden - Bekleidung.

Herren-Lustre-Joppen
von 3 bis 15 Mk.

Herren-Leinen-Joppen
von 2 bis 6 Mk.

J ünglings -Anzüge
Jünglings -Hosen
Jünglings -Joppen
Knaben -Anzüge
Knaben -Hosen
Knaben -Blousen entsprechendbilliger.

Radfahrer-Anzüge.
Touristen-Anziige•

Reise-Bekleidung

Reisekftrbe»

Arbeiter-Kleider.

beste , sauber gearbeitete "Waare, inol . Schliess-
stange Mk. 3.90, 4.50, 5.00, «bOOb s 12.- .

Schlösser hierzu 26, 50 Pf., 1-00 u. 1.50.

Handkoffer»
in Drell u. Segeltuob, mit n. ohne Leflereeken
1.70, 2.40, 2.90, 3.75, 4.50 6.00 bis 25 .00. Leder-

Halb- u. Doppelfaltenkoffer bis 35.00.

Reisekoffer
aus Holz , mit braun gefirnisstem Segeltuch über¬
zogen n. mit Sobutzleisten , Mk. 10, 11, 13, 15,18.

rf
W T
f y

U M •} £y\ '

Rucksäcke (Zwillig)
0.90, 1.70, 2.00 u. 2.70 Mk.

Rucksäcke aus -wasserdichtem Jägerleinen
1.50, 2.00, 2.85, 3.60 , 4.25, 5.50 bis 12.

Kirchggasse 48 . 1760

Zur Selbstanlage
von

Haustelephonen u. Kliugelaulage « .
Elektrische Glocken1.50 bis 2.50 Mk
Dr»ckknöpfcv.15 Pf. an. Birnenv.6o Pf. an.
LeitungSdrabtp. Mir. 3 Pf., p. Kilo .
Elemente von 1.50—2.50. 1712
Te'.ephonstationen pro Paar 12.—.
Leitungsfkizzen u . Anleitung gratis.Ph. Dorner,

Möbel
in größter Auswahl.

MmidMllk Mmr-GittWWil
sehr billig bei

J « h .WeIgfand ACo .,
Wellritzstraste 26.

173-1

Pralines
feinster Füllung per Pfd . von Mk. 1.00 an.

Crömc- und Mandel-Chocolade
per Tafel 20 Pf.

Fracht- it. Dessert-Bonbons,
alle nur erstclasaige Fabrikate.

W . Berger,
Qrotsli . I, . Hofconditorei,

Biirenatra . se 2 . 1699
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U.Montag , Henstag
kommen die angesammelten

Reste in Wolle, Seide, Waschstoffen,
iiiiihii  I'um in im  hi

zu Roben, Röcken, ßlousen, Kinderkleidern etc. geeignet, auf be¬
sonderen Tischen zur Auslage. Ganz aussergewöhnlich niedrige
Preise, auf jedem Rest zur Einsichtnahme des Publikums vermerkt,
bieten für obige Tage eine selten günstige Gelegenheit zu vorteil¬
haftem Einkauf guter Qualitäten.

20. Eß llPflZ « lanp® 20.
1837

Räumungs-Ausverkauf
aller Sommerwaren

in

in

m

in

Kleiderstofen,
Waschstoffen,
Blousen— Unterröcken,
Waschcostumen— Costumeröcken.

Morgen ruck eil mit einem Nachlass

von 15 bis 50 Prozent
bis Mittwoch , den 22 . «Full , abends*

Bis zu diesem Tage bewilligen wir auch den

Extra -Rabatt von IO Prozent
auf

Damen -Wäsche , Leinen - und Weisswaren , Schürzen , Teppiche,
Gardinen , Portiören , Läufer , Decken jeder Art , Bettwaren,

obwohl diese Artikel in den Fabriken

ganz bedeutend im Preise
gestiegen sind und für die heutigen Preise nie mehr zu haben sein werden.

S . Guttmann & Co .,
Webergasse 8.

Lockenwasser
flieht jedem fumr unverwüstliche Locken und
Wellenkränse. ä Glas 1.00 und 0.60 Mk.

Bartpflege
ist das Beste für schöne Herren-Bärte, , flieht
haltbar flules Fagon, macht weich ohne zu fetten.
* Glas Mk. 1.00 »_ _

EntftaarungS -Pomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen Haar¬
wuchs des Gesichts und Arme gefahr- und schmerz¬
los. h Glas Mk. 1.50.

Englischer Bart -Wuchs
befördert bei junae» Leuten rasch einen kräftiflen
Bart n. verstärkt düu»flewachsene Bärte, k GlaS2.00
Leberflecke. Mitesser , GesichtSröte und
Sommersprossen , sowie alle Unreinheiten de»
Gesichts und Hände werden durch

Bernhards Lilienmilch
radikal befestigt und die rauheste, sprödeste Haut
wird über Nacht weich, weist und zart. & Glas
Mk. 1,50 bei A . Bla *»«-nca «np , Apotheker,
Drogerie „Sanitas ", Mauritinsstratze 8, neben
Walhalla-Theater, Drogerie Moelms , Taunur-
straße 25, Rrnst iiocks , SedanSplatz 1,
Drogerie z. rot. Sfreii*. _

Presto-Räder,
erstclajsigeS Fabrikat, feiner solider Bau,

mit einjähriger Garantie,
I-r Tourenräder, Glockenlager . . 125 u. 135 Mk.,

e. Stratzenrenner, Glockenlager . . . 145 „
siie. Tourenräder, doppelt Glockenlafler 156 „

mit Morrow-Freilauf per Rad 20 Mk. mehr.
Pneumatiks mit Garantie.

Laufdecke» „Gloria" 5.50Mk.,Luftschläuche4.—Mk.
Laufdecken GloriaI » 6.50 „ Luftschläuche4.50 „
Laufdecke» „Royal" 7.50 „ Lustschläuche4.50 ,
Lausdeckeu IaHutchinson8.50 Mk., Lustschi.5.50 Mk.

■OH «* Schmidt , Wiesbaden , Wörthstr . 16.
_ Eigene Reparatur -Werkstätte._

Saniiitlcr 90 Ps.
bei 2 Pfd . ». Mehrabnahme,

la frische Waare.
dimanbs îr I Lebensmittel- u. 1 Wiesbaden.

lUjUUlUHvN { Weineonsum f Telefon 414.

fdpillnWt . 43, b"tS £ !K-
Telephon. »%Y\ *

20M.

Q \ Ŝ Niederlage des

X*'
Kraft-Betrieb.

Bechstein-Concertflügels.
*** Dambachtlial9, frUherTaunusstr . 55.

Plakate:„Zimmer frei ", auch
aufgezogen , vorrätbig
im Tagblatt -Verlag,
Langgasse 27.
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